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Vorpostengeplankel.
Von W. Breidenstein.

Der Aufmarsch der Parteien für den bevorstehenden
Wahlkampf um die Mandate zur Nationalversammlung ist be¬
endet. In unserem früheren Reichstagswahlkreis Wies¬
baden 2 stehen sich voraussichtlich Deutsche Volkspartci,
Zentrum , Deutsche demokratische Partei und die beiden Rich¬
tungen der Sozialdemokratie gegenüber, über deren Zu-Smmengehcn endgültige Beschlüsse wohl noch nicht vorliegcn.n Anlehnung an alte Gepflogenheiten hat man auch jetzt
wieder die Unterscheidung zwischen bürgerlichen und nicht¬
bürgerlichen Parteien zu machen für richtig befunden. Diese
Trennung sollte man weder hüben noch drüben machen; wir
sind gleichberechtigte Staatsbürger , die einerseits weder Vor¬
rechte beanspruchen, noch andererseits stch Vergewaltigungen
gefallen lassen. Wenn aber in der letzten Zeit der Sammel¬
name ..'bürgerliche Parteien " wieder etwas im Kurs gestiegen
ist. io haben die Sozialdemokraten zu dieser Aufwärtsbe-
wcgung selbst beigctragen ; denn die zahlreichen Vorkommnisse
in der letzten Zeit , die sich als schwere Rechtsbrüche, rotye Ge¬
waltakte und glatte Verleugnung der eigenen politischen
Ideal ? dai stellen, haben die Sozialdemokraten jeder Schattie¬
rung um jeden Kredit gebracht.

Gerade diese Vorgänge haben wohl bestiknmend darauf
hingewirkt , die nichtsozialdemokratischen Parteien zu einer
gemeinsamen Kampffront gegen die Sozialdemokratie wenig¬
stens in der Weise zu einigen, das; trotz Anerkennung der
zwischen ihnen bestehenden Gegensätze der Wahlkampf in
einer Weise geführt werde, der der Würde dieser Parteien nicht
abträglich sei. Ein höchst begrüßenswerter Vorschlag! Man
muh sogar noch weiter gehen und fordern, daß der Kampf
gegen jede  Partei sachlich gehandhabt und jede persönliche
und ebreniührige Anrcmpclung vermieden wird.

In dcnsell>en Stunden , in denen man über die
„Dämpfung " des Wahlkampfes  verhandelte , er¬
schien in Nr . 202 der „Rhein . Volksztg." ein Leitartikel unter
der Überschrift „Seiltänzer ". Der Verfasser setzt sich darin
zum Ziel , den Beweis dafür zu erbringen , daß Sozialdemo¬
kratie und Deutsche demokratische Partei dasselbe sind, nur
daß es die letztgenannte Partei mit Rücksicht auf Stimmen¬
fang beim Bürgertum am Mut des offenen Bekenntnisses
fehlen läßt . Mit wonnigem Behagen siebt sie den Verrückt¬
heiten Adolf Hoffmanns zu. Seit vielen Jahren verlangen
die Demokraten die Trennung von Staat und Kirche. Man
will eine religionslose Schule nach französischem Muster,
weil aber weite Kreise der Wähler dies ablehnen, schweigt

an sich aus . Aber diese Seiltänzerpolitik werde wirkungs-
•■fe bleiben.

Der Verfasser weiß ganz genau , daß seine gesamten
Ausführungen zu den allgemein bekannten Tatsachen  in
schär fitem Widerspruch  stehen . In der Gründungs-
Versammlung  der Deutschen demokratischen Partei habe
ich aufs schärfste den Trennungsstrich  gegenüber der
Sozialdemokratie gezogen und betont, daß der Grundge¬
danke der Demokratie,  die Geltendmachung der Selb¬
ständigkeit und Eigenart des Individuums , im sozialistischen
Staate keinenPlatz finden würde und daß wir darum jede weitere
Folgerung aus der gegnerischen Auffassung — Ctaatssozialis-
mus als Ziel , Vergesellschaftung der Produktionsmittel,
Klassenstaat, Materialismus als Triebfeder alles Weltge¬
schehens — aufs scltzirfste ablehnen  und daß darüber eine
Verständigung völlig ausgeschlossen  sei . weil
es sich eben um Grundfragen handle. Das Verhältnis zwischen
Staat und Kirche  bedarf einer Re'arm , die aber erst
einsetzen kann, wenn viel brennendere Fragen gelöst sind.
Eine Trennung zwischen Staat und Kirche wird allmählich
kommen, aber in einer Weise, welch? die K.' ltuSbedürfnisse der
Kirche sichern. In zahlreichen Versammlungen habe ich
Sozialdemokraten vom Schlage Adolf Hoffmann gegenüber
die unvergleichlich hohe Aufgabe der Religion und der Kirche
verteidigt und wiederholt bei vernünftigen Sozialdemokraten
herzliche Zustimmung gefunden. In der S chu l f r a g e ist
klar und bestimmt erklärt worden, daß der Religionsunter¬
richt ein wesentlicher Teil der Unterweisung der Jugend sein
und bleiben wird, aber es darf kein Lehrer gezwungen wer¬
den, Religionsunterricht gegen seine Überzeugung zu erteilen.
Man achte hie- in demokratischemGeiste die oft unter schweren
inneren Käinpfen erworbene persönliche Anschauung, und man
wird der Religion damit am allermeisten dienen.

Diese Tatsachen kennt der Verfasser zweifellos, ja , er
gibt das selbst zu. Aber da es .ihm darauf " ankommt, einen
Gegner zu bekämpfen, dem er mit ehrlichen Waffen nicht bei¬
kann, bezeichnet er alle Ausführungen und Kundgebungen,
die in seine subjektive, geivollte Darstellung nicht passen, als
Unehelichkeit und Charakterlosigkeit.  Das ist,
nach der Auffassung des Verfassers , eine rein sachliche Dar¬
stellung und der Würde der Person und der eigenen Partei
nicht abträglich. Wer solche Darstellungen aber oh.ie ge¬
nügende Information oder gar wider besseres Wissen gibt,
wer Ehrlichkeit und Charakterfestigkeit der Überzeugung dem
Gegner abspricht,  der fübrt den Kampf in eine
moralische Atmosphäre, in die wir ihm nicht folgen werden.

Ang,feuert von dem Sturmangriff der „Rhein . VolkSztg."
hält es die „Wiesbadener Zeitung " (Nr . f>351 für ihre Pflicht,
d-em deutschen Bürgertum zu zeigen, welche Partei den Kampf
gegen die Sozialdemokratie ausgenommen hat. (Wir haben
gegen die Sozialdemokratie gekämpft, als die Wiesbadener
Deutsche Volksvartei nech nichtstgeboren war !) Die Deutsche
demekratische Partei sei diese Stnrmtrupve gegen die Roten
nicht, denn der Oberlehrer Robrberg . Vorsikender der Orts,
gruppe Berlin -Treptow . habe gesagt: Wir wollen ein freuno-
uachbarliches Verhältnis zu der sozialdemokratischen Partei
pflegen, mit deren Zielen wir einverstanden sind und von der
wir uns bei der Lösung der Ausgaben nur in dem eiuzn-

haltenden Tempo unterscheiden." So sagt nach der „Wiesb.
Ztg." der Oberlehrer Rohrberg, und ich nehme an , daß richtig
und sinngemäß zitiert ist. Darauf habe ich zweierlei zu sagen:
1 Wir sind gut vielen Zielen der Sozialdemokratie nicht nur
nicht einverstanden,  sondern wir bekämpfen  sie
aufs schärfste, weil nach unserer Auffassung ihre Erreichung
eine Gefahr  für unser Volk, für unsere Kultur , für unsere
Volkswirtschaft bedeutete. Und 2. Wer die Ziele der Deutschen
demokratischen Partei bekämpfen will, der halte sich gefälligst
an die parteioffiziösen  Darlegungen im Pro¬
gramm.  Andernfalls müßten wir Ausführungen von bec-
vorragenden deutschen Voltsparteilern , wie sie z. B. in An¬
waltszimmern fallen, auch als parteioffiziöse Kundgebungen
aussprechen. Für jeden Fall haben wir Herrn Rohrberg mit-
getcilt , daß seine Auffassung über die Stellung zur Sozial¬
demokratie weder die unsrige noch di? der Parteileitung setz
und daß wir um Aufklärung ersuchten. Die „Wiesb . Ztg ."
versichert dann jedem bürgerlich gesinnten Wähler , daß es
Selbstmord sei, der Deutschen demokratischen Partei bcizu-
treten . Langsamer , Herr „Kurier " ! D-nn schon schreibt die
„Rhein. Volksztg.", man höre von Massenaustritten aus der
Deutschen demokratischen Partei . Demnach haben doch schon
Massen diesen — Selbstmord vorher begangen. Die beiden
Zeitungen aus unserem frcundnachbarlichen bürgerlichen Ver¬
hältnis dürfen es uns nicht übelnehmen, wenn wir nicht ohne
Befriedigung feststellen, daß „leichtsinnige" Leute massen¬
weise täglich den „reinen Selbstmord " begehen, während von
„ernsthasten " Leuten jetzt genau ein halbes Dutzend ausge¬
treten ist. Massenaustritt ! wie die „Rhein . Volksztg." hört.

Bei der Gründungsversammlung der Deutschen demo¬
kratischen Partei habe ich gerade die reckts von »ns stebenden
Parteien ersucht, im Wahlkamps jede persönliche Verun¬
glimpfung und Gebässigkeit zu vermeiden, habe erklärt , daß
wir den Kampf seht wie früher führen würden : vornehm und
sachlich. Wir sind noch beim ersten Vorpostengeplänkel, und
schon schlendert man aus sibwerem Geschütz die Giftbombcn:
Ilncbrlichkcit, Charakterlosigkeit Wie einigte man sich doch?
Führung des Wahlkamvsrs in einer Weise, der der Würde
der Partei nicht abträglich seil Ter Anfang gestattet nette
Aussichten! *

Wir haben dem f'errn Vrrstilsrr das Wort gegeben
zur Abwehr  von tat' schlich siegen die Deutsche demo¬
kratische Partei gerichteten Angriffen. Wir legen auch
unsererseits, nachdem liir uns der Teuljazen deiuokrati-
schen Partei sur den Wohlkai.ivf als Bundesgenossen,
unbeschadet der völligen Selststiiudigkeit unserer Stel¬
lung, an die Seite gestellt hab:n. besauders Wert aus die
nunmehr stier erfolgte i u 11> n 11i he He st ste l l u n g
des Verhältnistes o?r Deutsch - demokratischen
Partei  zur S o z r a l d e m .1f r a t i 2. Wer nach die¬
ser Feststellung weiter die Agitarionslrgendeverbreitet,
die Deutsche deniolrat:'che Partei sei nur eine Schleppen-
trägerin der Sozialiumwke.rtv, *i'ic das hier in Wies¬
baden geschieht, niacht sich einer Unehrlichkert schuldig.
Der Trennungsstrich gegenüber der Tozialdeiuokratie
war bereits in der ersten Proarammrede in der Grün¬
dungsversammlung der Partei von -5entt Rektor Brci-
denst.' in so klar gezogen worden, das; nitinand anders
als das bis dahin national!isterrle Organ selber an der
Spitze seines Blattes berank hat die Rede sei der geeig¬
nete Boden für ein? Verständigung der liberalen Par¬
teien. Der von uns in der Dienstag-Morgenausgabe
verösfentlichte Wahlaurrui der Deut'chen demokratischen
Partei betont ebeniglls klar und 'charf das die Partei
von der Sozialden'okrarie Trennende. Die Forderung
nach Aufrcchterhaltung des P -nvateigentums und einer
Wirtschaftsordnungdie das Inv -gssso des Volkes am Er¬
werb lebendig erhält und cs zu tu chster Tätigkeit an-
spornt. Er vcrwi-ft die von der Sozialdemokratiean-
gestrebte Überführung aller P -oduktio ismittel in das
Eigentum der Gest>ll'cha»t. Die Frage der Sozialisierung
sei rein sachlich für jeden Linzekfrkl danach zn entschei¬
den, ob eine Stelge-u»g d-r Erwerbsmoalichkeiten der
großen Massen und eine Erstobiing des Produttions-
ertragcs erzielt werden könne. Keinesfalls dürsten
Staatseingriffe in der Form der. Bureaukransterung des
Wirtschaftslebens erfolgen. Im Gegensatz zum Partei¬
programm der Sozialdemokratie wird ferner auch der
Wert und die llnentbehrlichkuh des Handwerks und des
Kleinhandels betont. Von der Trennung von
Staat  und K i r che beißt e>>. sie 'ei nur denkbar unter
voller Währung der Würde  und unter Siche¬
rung  der f i n a n z r el l cn S e l b jt ä n d i g ke it  der
Kirche.

Wir meinen, diese Feststellungen und im Verein mit
der Abwestr des Herrn Breidonstnn klar und deut-
l i ch' für jeden, der sehen iv1l l. Wir stellen sie auch
unsererseits  hier noch einmal als die Voraus-
setzung unseres Eintrrcens kirr die Deutsche demokrati¬
sche Partei im Wastlkam̂ e feit, nachdem unsere zweie
Voraussetzung, die Einigung der beiden liberalen Par¬
teien, ja leider einstwal>;:r nicht lingetroffen ist. Nicht
allein unsere deutlich stekuiidew Stellung zu dieser Eini-
gungsfrage. die wir trotz all'-m- nr für vertagt  hal¬
ten, sondern auch unser? st>!und'.itze für den politischen
Kampf überhaupt o--:-aulg's'.'ir un-s zu der nochmaligen
dringenden  A 1ft  0 r de  1u n g an die Parteien,
den Wahlkampf sachlich zu führen. Wir werden unsere

Nr. 59«. - 66. Jahrgang.

Leser mit dem Parteizauk als 'olchem, nachdem nun eins
neue endgültige Klarstellung erfolgt ist, nicht behelligen.
Für die bürgerliäfen Parteien, in?bcsondere für die ein¬
ander so nahestehende» beiden bisherigen liberalen Par¬
teien, sollte — das können wir nur immer wieder be¬
tonen — Waffen»  u !>e herrschen! Es aibt doch für
den Wahlkampf— wenn wir 'elbitverständlichn a diI) e 5
in Gesetzgebung und Verwaltn»gglich»nt der nicht aus»
zuschaltcnden vernüniiigen Mehrheits-Sozialdemokratie
zusammenarbeiten müssen rmd 'vollen am Aufbau des
neuen Reiches— 31m 0 ch it nur das einenegativ«
Ziel,  in dem sich rlle nicht auf sozialistischem Boden
Stehenden eins wissen ivüjscn: Verhütung  einer
sozialdemokratischenMc st>Veits  dam 't gerettet werde,
was zu retten ist, weirn wir nicht vollends zunichte wer¬
den sollen! Mit Hinsicht auf dieses solidarische
Ziel  sonst gegeneinander Kämpfender sollte politischer
Anstand und Vernunft,  sollte die A cht u n g vor der
ehrlichen Überzeugung auch des Gegners,  sollte vor
allen Tinaen !>cr p 0 lil ' ' ci>e Wille zur Selb st-
behauptung  des Bürgertums die Richtlinien sein
überall auf unserer Seit ?. ^ x Hgh.

Bllrgertum und Sozialdemokratie.
W B. Berlin. 17 Dez Der Bürgerrcsi Groß-Berlins beschäf.

tipte sich in feiner fifitiper Plennrsitzung insbesondere mit der
Präzisierung des Perhägnssst? zur SozialvemekraNe. In der led-
J;often Debatte wurde rillst ch oeklaqt, daß im deutschen Burgertum
noch nicht ociiiificnt die Gefahr  crkanut wird, die von einer
ll 1, t e r s, ü v u 11p der sozialdemokratischen Ziele
dtidU und /war nicht minder von den Mehrheitssoziallsten wie von
den Spartakisten, und daß es demgegenüber ganz besonders gelte,
das Bürgertum in Stadt und Land wachzurusen und zum plan-
mäßigen Vorgehen  am Wahltage zur Nrtionalversammlunz
zu sammeln. Ein von Geheimrat Prosessor Dr R i e ß er einge-
brcckler Antrag, diiser Anssaslnng in den, Programm des Burger-
rats swärieren Anstruck zu verleihen, fand einstimmige Annnbme.
Anßcrden! wurde noch heschlcssen, zu Anfang Januar alle deutschen,
und dentsch-ösicrrklchischcnBürgerräte uno Bürgerausschüsse ;n
einem N e ! istk l-ü r f e r t a g e einzuladen. auf dem über _£>ie
Ciellungnohme zur Regierung und den Arbeiter- und Soldatenratru
und vor allem zu den Parteien beraten werden soll.

Der Reichskongretz der A.- und S .-Räle.
W.  B . Verkitt. 17. Detz. Vorsitzender Lei nert  eröffnet

die Sitzung urn 8 Uhr 20 Mn . und teilt mit . daß sich in der
Vcvsammluwg eine demokratische Fraktion  gebildet
l>abe.

Die Aussprache über den Bericht des VollzuFsrats und
der Bolksbeauftvegben wird fortgesetzt.

Hermann M ü l l e r : Tie Fraae der Nationalversamm-
lung ist immer neck nicht im Vollzuqsrat erledigt . Eine Ge¬
fahr für die Revolution besteht nicht.

Migge (AuaMiraft Liebknecht  bat in der Provinz
herzlich wenig Anteang.' Das Auftreten der Sparlokusleute
fördert den Partftulorismus und bringt Berlin als RoichS-
hauptsbodt in Ecsabr.

Un-teroffizier Rabe:  Der Bericht des Vollzugsrats war
ein Heeresbericht über den Kampf gegen die ReickiÄcitung.

Es ist ein Antrag cinoegangen. .die Entzvassnung der
Gcgenrevolutionäre zu boschleuuigon. Ein weiterer Antrag,
für di« Antragsbcgrür »dnng 20 Minuten Redezeit zu gowah.
reu , wird «ibgelchwt. sGroßer^Lärm .)

Pasch : Unser Antrag ist voll lŵ eck'tigt : Festsetzung der
Generäle , Auflösung des sicbeiiden Heeres, Enkvaf ' nung der
Offiziere und MSdung einer Roten Garde zwnt Schutz der
Revolufton.

Volksbeauftragter Dr . Landsberg:  An der Behouip.
tung , Gencvci Sirt von Arnim habe zur Gegenrevolution
aufgefordcvt, ist kein wahres Wort. Wir greisen rücksichtslos
ein, wo Mißstände bestehen Im übrigen kann ich mttleilen»
daß der K r i eg s m i n i st e r gestern seine Entlassunz
eiugeroicht >hat. Tie Volksbeaustragten haben die sofortige
Eiuberufting der Reiehskonserenzverlangt.

Staatssekretär S ck' i i f c r : Es»war durchous berechtigt,
zu sagen, daß eine ungemessene Erhöhung der
L ö h n e u n d G e b ü h r n i t s e unmöglich sei. Die Avb?iter-
»nd Soldaten rate haben durebous spaiiain gewtrtschaftct,
Rechnungs<rblcgt>ng ist aber notwendig. Daß Nur dem Voll»
zugsrat kein Geld gegeben baden, liegt daran , daß es uns nicht
möglich war, ' den Etat des Vollzugsrats anzucrkennen . der
viel zu hohe Ge-Hälte.r und PnuschalauSgabcu cnkhielt. Wir
allein müssen die Exekutive böhalten, der Vollzugsrat hat das
Kontrollrecht.

E b e r t beansprucht keine Sonderbehiandliinq in der Ge-
schäklSordnung Auch den Vertretern »es Vollzugsrals soll di«
gleiche Redafreibeft bewilligt werden. Die Versammlung tritt
dem Vorschlag Eberts bei.

Ledebour  lVollzngsrat ) : Die haben Ausgaben sind
nicht auf uns zurückzuführen. Unser Antrag auf Absetzung
Elbcrts fußte auf seiuvm Verholten an dem blutigen Freitag.
Ein Mvnn wie Ebert , der auf diese Weise die Leute iudirett
zu weiteren Putschen ermutigt , ist ein Schandmal dcr Regie¬
rung . (Psniruse , ungeheurer Lärm , Scklußrufe Anderseits
Händeklatschen. Andauerndes Elockculäuten. Gewaltigen
Sturm auch ans den Tribünen . Größte Unruhe . Erneuter
Lärm .) Die Vongänge bei der Droision LequiS sind ein Ds»
weis für die Gegenrevolution.

In der N a ch in i t t a g s f i tzu n g wird die Besprechung
der Berichte fortgesetzt.

H e cke r t : Nach einem Telegramm aus Elberfl 'L wird
die Auslösung der A.» und S .-Näte in der neutralen Zone
fortgesetzt. Die Regierung fordern wir auf . urwerzüglisch
Maßnahmen zu troffen gegen die tonterrepokutionür«
Kamarilla.



Sette *. Mittwoch. IS . Dezember laflÄ.
Freist (€ <Jocbrürfeu ): Jede Regierung bedarf der Kon¬

trolle durch die Arbeiter . Vertrauen gegen Vertrauen ! Wir
haben eS zu den Volksbeauftragten.

Ein Schlußontrog wird einaebracht. ES stimmen für den
Schluß 273, dagegen !Sl . Trotzdem erhält noch

Bolkkbeauftragter Barth
da» Wort . Wenn ich gegen die Streik»  gewirkt habe,
ko halbe ich es getan , weil sie nicht einen Kampf gegen die Un¬
ternehmer bedeuten würden, sondern einen solchen gegen
die Republik.  Unseren Kameraden >m Osten droht ein
Zusammenbruch wie Napoleon vor hundert Jahren . Sie
müssen restlos zurückgeführt werden. Der Grenzschutz im Osten
Ist ein« Kleinigkeit gegen daS verbrecherische Treiben der
Militärkamarilla im Westen.  Die Besetzung der
Westprovinzen kostet un » im Jahre 3%. bis 4 Milliarden
Mark . Nimmt die Entente nnS auch noch Öderschlesien und
da» Ruhrgebiet , so sind wir erledigt Deshalb Schluß mit der
Militärka -marilla . Die jungen Offiziere müssen in das bür¬
gerliche Leben übergeführt werden, die alten und kranken
müssen eine ausreichende Pension erhaltet» Der Grenzschutz
muß sofort aufgchöben werden. (Beisoll.)

Di« Debatte wird »weder eröffnet . ^
BolkSbrauftragtrr Ebert:

Durch hätte als Kollege die Pflicht gehabt, uns von
feinen Angriffen zu unterrichten . -'Sehr richtig! Unruhe.)
Wir haben von Anfang an die schnellste Heimführustg
unserer Truppen  betrieben (Sehr richtig!) Ein ge¬
nügender Bahnsclmtz mußt« gefordert wenden, ebenso Siche¬
rung unserer MunitionSvorräte . Da » Kabinett war sich einig
darüber , daß ein Grenzscbutz im Osten «chfolut notwen¬
dig war . Die Verhandlungen mit der Obersten Heeresleitung
wegen de» Grenzschutzes im Westen find noch nicht abge¬
schlossen. Barth rennt alle Schwierigkeiten. Durfte er in die¬
ser Situation solche Angriffe erheben ? «Lebhafte Neinruze.
Unruhe .) So kann men n'cht zusammenarbeiten . So wird
die Sache nicht gofördert. Wir müssen unL Vorbehalten, wenn
nicht Sicherheiten gesckiassen werden, ob wir überhaupt noch
rn der Lage sind, unser Amt weiierzufichren (Lebhafter Bei¬
fall. Händeklatschen. Hochrufe. Dauernd « Unruhe.)

Die weitere Aussprache über dielen Punkt wird noch
einer erregten Geschcnisordnunakdeti'tte abyeleht.

Leinert  teilt das Ergebnis der Besprechung der Frak¬
tion hinsichtlich der künftigen Geschästshanidhabung mit. Jn-foischcn rücken etwa30Soldaten  mit Plakaten, die ihreormationen angeben, in den Saat ein. Der Sprecher gibt
di« Forderungen der Gardetruppen  bekannt : Ein¬
setzung eines Obersten Soldatenrats , zusammengesetzt aus ge¬
wählten Döitgftedern aller deutschen Soldatenräte , die die
Kommandogewatt über alle Truppen des Heeres analog der
Marine ausüben . (Bravo !) Tie Rangabzeichen sind ver¬
boten ; di« Offiziere sind zu entwaffnen . (Bravo !) Für die
Disziplin sind die Soldaten verantwortlich. Ich bitte, diesen
Antrag sofort zu erledigen.

Seeg er:  Wir nehmen di«se Anträge entgegen und
.verden sie zur Diskussion stellen. (Rufe : Sofort !)

Ein Sotdatenrat erklärt , daß die Anträge zur Beratung
kommen würden. Heute sei es aber wicht mehr möglich.
(Lärm.) Haben Sie Vertrauen zu uns . (Es entsteht immer
größere Unruhe im Hause, di« zu ungeheurem Lärm
wst Iteigeit, als Ledebour  das Wort nimmt , um sofortige
Erledigung der Anträge zu fordern. Di« Mitglieder der sozio-
ststiickien Mehrheitspartei schicken sich an , unter Protest den
^aal zu verlassen. (Erneuter Lärm .) Haas«  mahnt zur
Rübe . Er beantragt , die heutige Sitzung zu vertagen und
morgen an erster Stelle diese Anträge zu beraten . Ohne AuS-
strnche sei die Annahme der Anträge unmöglich. Die Soldaten
konnten versichert sein, daß ihre Rechte vollkommen gewahrtwurden.

Da» Hau» beschließt unter tosendem Lärm di« Vertagung.
Der Lärm hält noch mehr als eine Viertelstunde an . Nächste
Sitzung Mittwoch g Uhr vormittags . — Schluß nach « Uhr.

-»
Die so erregt verlaufene gestrige Sitzung der Reichs-

ronferenz der A.» und S .-Räte , insbesondere die darin aufge¬
worfenen Fragen lassen di« Zu sp i h u n g des VerhältniffeS
Mischen Regierung und Rat der Volksbeauftragten deutlich
erkennen . Man übertreibt nicbt. wenn man im Hinblick auf
die derzeitigen Verhältnisse von einer aktuell gewordenen
Regierungskrise  spricht . Der an anderer Stelle mit¬
geteilte Rücktritt des Kriegsministers,  der wöht im
mittelbaren Zusammenhang mit den Angriffen de» Volks¬
beauftragten Barth  gegen die Oberst« Heeresleitung steht,
durfte nur der Beginn von einschneidenden  Verände¬
rungen in der Besetzung der maßgebenden Stellen der Regie¬
rung sein. Das Duell  E be  r t - Ba  r t h gegen Schluß de»
Bevlxindlungen und die sich daran anschließenden Ereignisse
sind sicherlich von Folgen begleitet, die sich im Augenblick noch
nicht genau übersehen lassen. So viel steht jedenfalls fest,
daß zwischen Barth und Ebert so unüberbrückbare
Gegensätze  bestehen , daß ein weitere» Zusammenarbeiten
auf die Dauer unerträglich würde. Wohin soll e» schließlich
führen , wenn in jeder parlamentarischen Sitzung irgend eine
Gruppe von außen brr eindiingt . iraend ein Ultimatum stellt
und dieses unter Androhung vcn Waffengewalt durchsetzen
will. Wenn der gestrige Zwischenfall wieder einmal harmloser
verlaufen ist, al » es zunächst den Anschein hatte , so beweist
dws nur . daß sich die jetzige Regierung immer wieder durch
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ein paar Schreier in» Bockshorn jagen läßt , und die Macht,
die sie vorgibt zu hoben, auch nicht in der bescheidensten Form
anzuwenden versteht. Durch die ganzen Verhandlungen ziehen
sich Anklage und Verteidigung wie ein roter Faden , ohne daß
sich daraus irgend ein positives Ergebnis konstruieren ließe.
DaS wichtigsie Thema , über das die Reichskonferenz be¬
schließen soll, der Termin für die ' Einberufung der Natio¬
nalversammlung,  dürft «, wenn daS so weiter geht, bis
Weihwuchten noch nicht angeschnitten sein, und bis dahin wer¬
den die Spartakuslente vielleicht noch ein paarmai versuchen,
die Heroen Ebert , Scheidemann und Landsterg auS dem
Sattel zu wer -en, wenn sie e» nicht vorziehen sollten, vorder
freiwillig das Feld zu räumen . Wann wird endlich das deut¬
sche Volk in seiner Gesamtheit — nicht ein paar Berliner
Schreier — ;n die Lage versetzt, seiner Meinung durch ge¬
wählte Vertreter  Ausdruck zu geben? g. ,

•
RsicktrM des Krtegsmkniftrrs Echsück».

Berlin, 17. Dex Kriep?m!nlsicr v. Scknüch hat seine Entlassunq
ringcrcicht Bcm Ai icg-minislerinm wird niilgetcill, daß der
Gcnervllcntnant um die Enthebung von seinem Posten gebeten hat,
weil er seine dauernden Bemühungen, vom yjsizierkorps,
das sich bereits in den Dienst der Ordnung und Negierung gestellt
bat, verleiimdelische Beleidigungen *ernxuhaiten , als erfolglos
au sehen muß. seiner weil sich mit unberujenen und u-istchverstcm-
digcn Mitl,Iledci» von S o l d o I e n r a t «n im ersprießliche« Zu¬
sammenarbeiten unmöglich erreichen ließ.

Ein Reichs-Vollzugsrat statt des Berlio.er
Bollzngsrats?

Berlin , 17. Dez. Der VollzugSrat von Groß -Berlin soll,
wie verlautet , beabsichtigen, sich im Laufe dcS heutigen Tage»
aufzulösen . Er soll einem neuen Vollzugsrat für das ganze
Reich Platz machen und von der Zentralversammlung der
Arbeiter - und Soldatenräte gewählt werden.

Die Kennzeichnung der A.» und S .-Räte durch
diz Alliierten.

Düsseldorf, 17. Dez. Der englische Befehlshaber im Be¬
zirk Düsseldorf-Land erklärt , Arbeiter - und Soldatenräte seien
als „anarchistische  Vereinigungen " von den Alliierten
nicht zu dulden  und deshalb überall , wo die Truppen der
Alliierten einrücken, aufzulösen.

Schweizer Matznahmen aegen den Bolschewismus.
Zürich, 17. Dez. Der Schweizer BundeSrat traf eine

Reihe eii greifender Maßnahmen gegen die Einwande¬
rung bolschewi st ischer Elemente  aus Deutschland.
So lange die Herrschaft der Arbeiterräte in Deutschland fort-
dciuere, bleiben die erlassenen Grenzüberschreitungsein-
schränkungen auch für Reisende in Deutschland bestehen.

Die angeblichen Schadensersatzansprüche
der Alliierten.

Basel, 17. Dez. Die „Daily Mail " meldet auS Paris:
Dem Präsidenten Wilson  werden SchadenSersahansprüche
der Alliierten  cm Deutschland mit insgesamt 2 80
Milliarden Franken  unterbreitet . Eine entscheidende
Äußerung deS Präsidenten wird erst nach dem Besuche der
zerstörten Gebiete Frankreichs und Belgiens erwartet.

Deutschlands Gefamttrieasverlnste.
Berlin , 17. Dez. Von einer Berliner Korrespondenz

werden folgende authentiscl̂ e Zahlen über unsere Gelamt-
krieaSverluste bis 30. November angegeben : 1 800 000 Tote.
203 000 Vermißte,  613000 Gefangene , 4 064 000
Verwundete,  demnach 6400000 Mann Gesamtverluste.
Von den deutschen Offizieren  sind nach den amtlichen
Feststellungen 83 500 gefallen ; di- Zahl der Verwuudeten und
Erkrankten übersteigt 200 000; darunter befinden sich Offi¬
ziere, die mehr als fünfmal verwundet wurden.

Tie Zurückfsihrunq der englischen Hnndelslchttfr
W B. Hamburg, 17. Dez Dir zweite Transport der bei

Kriegtiesinn in t-cn dcutschen Gewässern beschlagnahmten englische»
Handelsschisie Wirt für schicunigste Überführung nach Ty-ie hie:
zusannukngcstclli Ter Zransport umsaßt 15 Dampfer und ein
Vcllschiff. Der eftte Transport, der am Montagabend nach Eng¬
land abging, uuisoßte llHOO Registertonnen,

Freigabe der Fischerei in der Nords?«.
W . B. Siel, 17. Dez. Die Verhandlungen mit der gegnerischen

Mminealortuung in Kiel haben die Freigabe der Fischecr, in der
deutschen Buch: ergebt«, nut zwar innerhalb folgender Grenzen:
Hornsrifs. Fenerschiss. Helgoland, Borkum, Riss, Feuerschiff, Wester,
Ems. Feuerschis« »nd Ewsmüudung. Die Berhandlunqen wegen
Freigabe der Fischerei in der O sti e e sind noch nicht abgeschlossen.
Die Entscheidung wird erst oetrofsen, wenn der Text der Bestim¬
mungen der Waller.siillstaiidt'bebiiigungen vorlicgt.

Martchall Hoig in Köln.
W. B. Köln, 17. Dez. Marschill Haig ist hier eingetroffen.
Rückreise der amerikanischen Scklachtslot e.

W . B. Amsterdam, 17. Dez. „Central News" melden, daß die
amerikanische Sckic-cktslctte die britischen Gewässer aerlasjen hat und
noch Hause zurückgckchrt ist.

Die Räumung im Osten.
W. B. Berlin , 17. Dez. All» Finnland  sind bisher 4

fünf Danipfer mit deutschen Tr 'lppen abgefahren . Estland
wird voraussichtüch bis zum 20. Dezember geräumt sein, z
Von den früher i» der Türkei  befindlichen deutschen Far » 1!
Matronen sind bisher 10 Züge durch die Ukraine »ach Deutsch» Ji
land gelangt . Dabei befinden sich die Militäcinissioue », ein
Armeeflugpark und eine große Zahl von Formationen der 1
Marine . Weitere deutsche Kräfte stud um Haidar -Pascha a
(gegenüber Koustantinopel ) versammelt . Um ihnen den be» 1
schwerlichen Weg durch die Ukraine zu ersparen , ist die Entente ßs
gebeten worden, den Rücktransport über das Miltelmeer zu W
gestatten. — Im Ober - Ostgebiet  sind Wesenberg, 4
Kakenhusen, Dünaburg -Stadt . Minsk und Sluszk geräumt.
In der Ukraine finden Kämpfe zwischen den republikanischen
und den Hltinantluppcn statt. Unsere Truppen verkalke» sich
im allgemeinen neutral . Sie greifen nur bu an . wo eigene
Abtransporte gehindert werden. — In Livland  wurde
Werre geräumt . Im Gebiet der 10. Armee gingen wir bis
westlich der Linie Slusk -Minsk zurück. Weitere Formationen
des Oslbeered trafen in Deutschland ein. Teile von bisher bei
Odessa, in Taurien und !m Gouvernement Charkow stehenden
Truvven trafen in Litauen ein.

W. B. Helsingfors , 17. Dez. Heute sind der Rest der
deutschen Truppen  und der Stab des Generals v d. s
Goltz auf zwei großen Überseedampfern abgereist. Bei der s
Abreise versammelte sich eine unnberftbbare Volksmenge und
brachte begeisterte Kundgebungen für dir deutschen Truppen
und für Deutschland au ».

Das Schicksal der Mackensenarmee.
, \V. B. Berlin , 17. De, . Von der Heeresgruppe Mackensen

trafen weitere Züge in Deutschland  ein . Die Franzosen
in Budapest verlangen , daß der Rest der HeereSgnippe in - ;
terniert  wird . Die 11. Armee hat zum größten Teil j
Deutschland erreicht, nur Reste befinden sich noch in der
Gegend Swalnok , östlich Budapest. Die Armee Scholh und
das Generalkommando 6.3 stehen mit ihre» HaupUräjtc » im
Raum Arad -Ktausenbucg -Kronstadt.
Ter Vormarsch der Bolschewisten lm Baltikum.

Berlin » 17. Dez. Nach einer an zuständiger Stelle ein-
gelaüfenen Meldung nimmt der Vormarsch der russischen
Bolschewisten im Baltikum inimer bedrohlichere
Formen an . Die Truppen Lenin»  marschieren auf
Litauen . Mit der Besetzung Litauens wird die Rückzugslinie
der nördlicher stehenden deutschen Truppen immer mehr be- i
droht, falls der Vormarsch nicht irgendwie zum Stehen kommt.
Die Nachrichten vom Abschluß eines Waffenstilljtuiches er»
weisen sich als irrtümlich.

Zur Erhaltung ganz Deutfch-Tirols.
W. B. Wien, 16. Drz. Die Tiroler Dolkspartei hat

sich!m Wege der Wiener ^kuntit.-ur mit «'iner Eingabe
an den Vavst  gewandt :n der er gebeten wird, den
ganzen Einflusz des Heiligen Stuhles bei den Mächten
diesseits und jenseits d»s OzeanS geltend zu mnclx'n,
um die Erhaltung oeS geiantten Dtutsch-TirolS zu er»
wirken. _

Thvssen und StinneS.
IV. B. Mülheim a. d. N»hr, 16. Dez. Die am 7. d. M.

verhafteten Mülheimer Großindustriellen Thyssen. StinneS
usw. stellten bei der Staatsanwaltschaft Duisburg Straf¬
antrag  wegen vorsätzlicher und rechtswidriger FreiheitSbe»
raiibung . Ferner wird die Bestrafung de« Redakteur»
C. Minster von der dort erscheinenden unabhängigen Zeitung,
„Die Freiheit ", wegen schwerer Verleumdung und Bestrafung
deS zweiten Vorsitzenden d?S A.< und S .-RateS in Mülheim
wegen verleumderischer Beleidigung verlangt.

Ein bemerkenswerter(sigruifonbefehl in Detmold.
Nach der Rückkehr de» Jn -fantcrie -NegimeiitS 88 in seine

Garnisonstadt Detmold  erliefe der Kommandeur Major
Platz im Verein mit «dem Snödakenrat seines Regiment « fol¬
genden aufsehenerregenden Garmsonbesehl : „Ich bin an der
Spitz« des Infanterie -Regiments Gnof Bülvw v. Dknnewih
(6. Wests.) Nr . 58 in die Gain -ifonstadt Detmold eingerückt und
Hobe die Kvmmandoae»valt über den hiesigen Besedlslwreich
übernommen . Bei Ausübung meiner Tätigkeit stehen mir
die Soldatenräte meine« FeDregiments beratend zur Seite.
Andevweiftge durch die Revolution geschaffene militärische
Organisationen sind hie,-mit ihrer Machtbefugnis eiiAioben.
Gemäß den Weisungen der Volksregierung buben Oftiziec«
ihre Abzeichen und Waffen zu traczen und sämtliche
Mannschaften  sind zu unbedingtem Gehorsam
den Vorgesetzten gegenüber verpflichtet.  Ent¬
lassene Mannsckwften hwiren die Achselklappen von ihren U,ri-
formen zu entfernen . Nach einstimniiger Willc>,sä,ißerung
sämtlicher Mitglieder der Sobdatenräte de? Fcldregimeiit « und
im Interesse de« sozialen Frieden » und der Ordnung wird
daS Hissen von roten Fahnen auk Reich « , und
StaatSgebäuden verboten.  Da « Regiment will, daß
die Reich«, und LandeSforden , ftir die e» vier Jahre  im
siegreichen Angrift »nd zäber Abwcbr sein Beste« gegeben hat,
e» auch jetzt beim Einzug in die Heimat willkommen heißen."

Aus Aunst und Leben.
* Hindrnbnrg auf WilhelmShöhe. Au« Kassel  w -ird

uns yeschrivben: Diese Herbsttage, in denen eS fast ununter,
brachen vom verschleierten Himmel rieselt, sind die einzigen
Zeiten , in denen die Bewohner von Kassel, so west sie irgend
Zeit haben, von einem. Besuch der geliebten Wilhelmshöhe crb-

haften sind. Dann ist der Boden schlüpfrig, und di« Kriegs»
schuhe halten da» Wandern im nassen Wrltboden nicht an ».
Nun aber ist das etwas andere«. Seit Hindenburg !m Schloß-
hotckl Quartier genommen hot, gibt es dort öden außerordent¬
lich viel zu sehen, und wie jeder Deuftche, ist auch der
Kasselaner immer da, wo eS etwas zu fchen gibt. Schon die
Bewackmngsmonnfchosten bieten einen feldmäßigen Anblick,
diele stämmigen Pioniere mit dem mächftgen Stahlhelm . Sie
«ntsUammen einem Pionievsturmhotaillon . Und dann di«
vielen Offiziere , di« Generalstäbler . Una>blässig fauchen die
Auto» und pfeifen unid kreischen. Oben aber aus dem Herkules,
dem trotzigen 200jährigcn Keulenmenschen, dem großen
Choistoffel, wie der Kassclaner sagt, ist eine Funckenstation
e-ngerichtet. Mit dieser Station hott« das Große Haupt-
quortzier großes Pech. Als er von Bad Homburg nach Kassel
verlegt wurde , wurde die Station von einem übereifrigen
Soldatenrat befchlngnabmt, und in der Tat konnte da» Große
Hauptquartier , alls e» nach Kassel verlegt worden war , meh¬
rere Tage lang nicht arbeiten , bi« sich allc» wieder in Wohl-
gefallen auflöste. Am interessanteften ift e» aewShnftch de»
Nachmittags . Um 4 Uhr hat Hiiidenbuiq „Ausgang ".' Dan»
stehen da oben Hurtzderte und warten . Schülerinnen kommen
mit Blumensträußen und anderen viebe»gaben. Neulich
würbe sogar eine richtiggehende Torte mitgebracht. Dieser
Doge sangen Schülerinnen , bi« unter Führung ihre« Lehver»

waren, ba* «lte jD Deultzhl-uid

hoch in Ehren !" ES wird bshazchtet. daß dem Feldmaifchall
Helle Tränen in den Augen gestanden haben. Meist geht der
Feldmarschall nur in Begleitung eines GencralstobSofftzierS
spazieren. In dem Augenblick, in dem er aus der Pforte
tritt , brausen laute Hurras , die Mädckien treten vor, kurz und
freunklich dankt Hindenburg , spncht hier und da einige Worte.
Er ift in den letzten Zeiten sichtbar gealtert . Seine Augen
blicken väterlich-wohlwollend über die Menge, und doch liest
man darin etwas Gedrücktes, fast Vergrämtes , zugleich über
den festen Willen eines DianneS, der von dem Bewußtsein
durchcrungen ist. daß er bis zum letzten Augenblick auf seinem
Posten stehen wird . . . Er grüßt und dantt und verschwindet
ftn dämmernden Walde. . R. H.

* AuS den Frankfurter Theatern . Unter dem alten
System mit seinen gestrengen Zensurvorschriften wäre ko
etwas natürlich unmöglich gewesen: ein Stück, das Prinzen
demokratisieren, Exzellenzen komproniitfteren und Bureau-
krvten dem Gelächter preisgehen möchte. Paul Bohrer  ver¬
sucht daS alles in feiner „Reife nach Kreuznau ", einer
dreiaktigcn Komödie, die im Neuen Theater vom Stapel ge¬
lassen wurde, kommt aber nicht über die Anfänge hinaus.
DaS Publikum wittert Eegenwartssatve , lächelt beziehentlich,
und sieht sich durch den biedcrmeieilichen AiiSgang geiäufch,.
Dank outer Aufführung »red Jnfzenieiung fand der Dreiakter
freun-dliche Aufnahme. — Nicht gauz so reu . aber um so zug¬
kräftiger erwies sich „Bariäts ", ein Alt von Heinrich Mann,
in den der ganze Flitter de« BretteLdcrfein« «inge-
spönnen ist. v - -l.

2tlerne Chronik.
Bildende Kunst und Musik. U-BoatSsahrten— ll v̂oot».

taten. Eine U-BoolS-Fernsahrt. 12 Künstlerpostkarte». nach
Q«- inalaemLU»en von Marinemaler ftkni« Bergen , füu

soeben im Verlag von Otto Gustaiv Zehrfeld in Leipzig er¬
schienen. Claus Bergen war der einzige und wird wohl bet
einzige Marinemaler bleiben, dem es tergönnt war , eine
längere U-Boots °Kampfßahrt mit^umachen und so die erst«
und einzige k>rnstlcrisck>e Darstellung auf Gnind eige-
ner Erfahrung zu geben. — Der Bollzugsrnt de»
Arbeiter - und SoktzatenratS in Berlin  hat eine
sehr dankenswerte Anreg,>ng gegeben, die. wir tont
hören, bereits ihre Ersiillung gefunden hat Da « unter
Leibung deS MufikdireftorS Paul Schein pflüg  stehende
Bl ü th n e ro rch e fte r ist dafür gewcunen worden, sich bi»
auf weiteres Mittwochs und Samstags jeder Woche nach-
mittag » 4 Uhr für di« Abhaltung von Sinfoniekonzer¬
ten  zur Verfügung zu stellen, zu denen die jeweils in Ber¬
lin sich aufhaitenden Srldctten freien Eintntt haben. —
Hermion« v. P r e u f chr n. die bekannte Malerin und Scktrift-
stellerin. ist in V! cht e n r a d e bei Berlin gestorben. Sie
war eine Tochter deS Geheim rat s Baron Pr -uschen in Darm¬
stadt. hat in KattSruke Pari », Rom uud München fttidiert
und d»inn große Ausland «, „ ud Weltreisen unternommen.
Mit einem Cedichtlxiich „Beginn vitae " trat sie als Dichterin
hervor, später schrieb sie ene „Vi, ppwoni «", ein Godicht-
requiem beim Tod 'bres Gatten , de« Schriftsteller» Konrad
Telmann . Ihre Bilder „eären von jeder sehr ungleich.
Btiimcn , Lairdschaften. Slilleben bebe'-rscht« sie restlos, da-
gegen wollten ihr Figuren meftt reck» gelingen. In Lichten-
radr bat sie sich uni ihrer »lgeiren Kunst «in »Tempu,
Hcrm 'onr" gebaut und bemalt.

Theater und Literatur . Karl Buss «, der bekannt«
Lyriker, ist im After von 46 Jahren u> Berlin  an der
Gruppe gestarden.

i



9Tt. 51H». Mittwoch, IS . Dezember 1918. Wiesbadener Taqblatt. Abend-NnSgabe. Erste- Blatt. Sette 8«

Französische Erörterungen zn Wilsons Rede.
W. B. Bern, 16. Dez. Die französische Presse befaßt sich

hauptsächlich mit den zwischen Poincare und Wilson ge¬
wechselten Trinksprüchen und hebt übereinstimmend , wie
HavaS schon mitteilte , hervor , daß die amerikanisch -franzo-
sische Einigkeit fester als je geschmiedet sei und völlige Über-
einstinimung zwischen Wilson und Poincare herrsche . Der
»Teinps " bekräftigt das ganz besonders und meint , nach
Wilsons und PoincareS Ansicht könne eine Liga der Nationen
nur in zwei Etappen  konstituiert werden . Zuerst müßten
die Ententeländer und die Vereinigten Staaten die Festigkeit
der freundschaftlichen Beziehungen und die Garantie gegen
neue Kriege herbeiführen; dann erst werde man Deutschland
Mitteilen können , in welcher Weise es in die Liga der Natio¬
nen ausgenommen werden könne . Er werde dar in erster
Linie von den Deutschen selbst abhängen . Die müßten be¬
weisen , daß sie die neue Weltocdnung aufrichtig annehmen.
Bieber gestatte nichts , ihnen ein solches Reuezeugnis
auszustellen . — „Journal des DebatS " erklärt unter gewiffen
Einschränkungen zu Wilsons Friedensvolitik . daß Wilson van
Frankreich eine Sicherstellung des Daurrfriedens wünsche und
daß Wilsons Tätigkeit von großem Nutzen für Frankreich sei.
— Die „Humanite " hebt hervor , daß zwischen beiden Trink¬
sprüchen große Nuancen  bestehend Während Poincare
von der Liga der Nationen unter Vermeidung oe» Wortes
lelbst nur im Vorübergehen sprach und erklärte , daß die künf¬
tige Allianz der Nationen einschließlich  die kriegführen¬
den Mächte der Entente umfassen müffe , im übrigen auch sagte,
daß dieser Krieg seiner Ansicht nach nicht der letzte sei, war
Wilsons Antwcrt über diesen Kardinalpnnkt klar und  fest.
Wilson habe daran erinnert , daß der Krieg gewonnen werden
muffe , damit der künftige Weltfrieden  gesichert sei , daß
außerdem eine Grundlage für die Freiheit und da ? Glück
der zahlreichen Völker und Nationen , die am Krieg teilge-
ncmmen haben , gelegt werden müffe , welche nach dem Sturz
des AbsclutismuS und des Militarismus an einem dauer¬
haften Frieden mitzuarbeiten berufen sein würden . Cachin
schließt seinen Artikel : Vor uns bekräftigt er erneut unser
gemeinsames Ziel , die notwendige Garantie für einen Dauer-
frieden zu schaffen . An diesem ungeheuren Werk müffen wir
gemeinsam und gläubig arbeiten.

Wiesbadener Nachrichten.
Zur Schulfraae.

In zwei gut besuchten „Allgemeinen Bvlkj-schullehrer.Tagunqen"
welch« der Voikesckmllcdrcrverrii, Wiesbaden und Umgebung ein-
deruien baile und der iltre - und Lehrerinnen aller Äonsessioncn
und Parteicick-iungen aunchutcn , wmde ein großzügiges Schulpro-
»ramm auspeslcllt, aus dem einige Punkte im Auszugs angeführt
feien,

1 Wir lcbnen ob jede Berormnndung der Volksschule, fordern
«der di« eigenfeietzlichc, sieb selbst verwaltende Schute, in der alle
wlchligrn Ledene-geinriiischoslen Mitwirken können.

i.  Wir lehne» ob das Slondesschulwesen und fordern die g'elch-
weriige Bildunnsrersorgung nstcr Kinder , di- in erster ftnie durch
den 8bau  der Volks- und Fortbildungsschule zu erreiche,, ist.

3, Wir lehnen ab jede Mechanisierung des Unterrichts und ver¬
lange» die freie Auswirkung der schöpferischen Kratze bei Lehrer
And Kind, gebunden an die Äeletze der Berusswrgen ',ch»st. Dazu
tp di« Lehrerbildung rnlspretent zu steigern.

z Wir tchnen ob jede Ausre -Hmesiellung und fordern ein
Lehrer peletz, das uns wnlschasilich, lerusiick und staatsbürgerlich
t« die zukommenden 3,eckte crvsetzt.

5, Wir lehnen ab jede ai.lokratischc Schulleitung und Schul¬
aufsicht, so,der,, hingegen die demokrntüche AuSgestaltu-ig durch
Koilserenzieebi drbreikammern , Wahlbeiiignisse und dergleichen.

», Wir lehnen at dar un' erti - e, willkürliche, zersplittert« Wesen
der hruiigen Schulversaffung und srrdern ein einheitliches ReichZ-
dezw, Lande°!<l>nl,irsctz

Die ausxcstellien Prcgrammpnnktc dürsten als Willensausdruck
der gejamien Wiesbadener Volkr' chullehrerschast betrachtet werden.

— Ein König !, niederländisches Konsulat ist gestern hier
errickret wovben . Herr Konsul Marks , frsicher in Fr -aniksur:
!>. M ., bar mit seiner Familie gleichfalls im „Nassauer Hof"
Wohnung aenonimen . t

— Wiederaufnahme der Paketbestellung . Am 19. Dezem¬
ber wird in« Pakodbestcllung in Wiesbaden wieder aufgenom¬
men werden . 'Pakete , deren Karlen den Empfängern vom
Postamt I zu gestellt sind , müssen noch da-feWst albgehoft werden,

— Frachtgut ward in der Zeit vom 19, bis 21. d. M . (ein-
fOießUch ) von den GüterckbfcrNgungen der Eisewb-a-hn'biret-
tion Mainz nicht angenommen.

— Für die Ausstellung der Ausweise muß sich laut Be-
karmdmochu-»g im Anzeigenteil jckd-e Person über 12 Jahre
mit einer Photographie . ebne Hut (un -außgezopen ) von hoch-
ftens 5 Zentimeter Seitenlänge ), versehen . E ? wixd schon

ht daraus aufmerksam gemacht , daß für die Ausstellung jede
rson selbst erscheinen muß ; über Zeit und Ort ergeht noch

besondere Belanntanochung . Nachfragen über die Ausstellung
von Ausweisen in den Geschäftszimmern de» Rakhauscs sind
vorläufig zwecklos und stören nur die Arbeit.

— An die Wringutkbrsitzer und Winzer . Es wird be-
kanntgegiAren , daß -der L-a-ndwirtscha -ftskammer für den Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden auch in diesem Jahr Geldmittel
zur Prämiierung kleiner scllbständiger Winzer für gute Pflege
und Düngung der Weinberg « und für Hofleute für langjäh¬
rige treue Dienste zur Verfügung stehen . Bereits einmal
Prämiierte sowie F -auen sind von -der Prämiierung ausge-
schloffen. Auch g-ewä-hri die L-andwirtschaftSkammer Beihilfen
an kleine , bedürftige Win -zer für im Jahre 1918 ne » ausge¬
führte Drah -tarila -gen , Den Anträgen , welche -bis 31. b. M.
an Landcsökonomiero -t Ott in Rü -deSbeim zu richten sind , sind
genaue Angaben über die Größe der auSg -eführten Draht¬
anlagen sowie über hie hierdurch enistandenen Kosten anzu-
fügen ; ferner ist mitzuteilcn, ^ob die Anlage mit oder ohne
Heftvorrichfting ausgefübrt worden ist.

— überfallen und beraubt . Gestern abend wurden zwei
Damen auf dem Nachhauseweg um ft,7 Uhr in der FreseniuS-
straße von einem Strolche überfallen , der einer der Damen
eine wertvolle Handtasche mit Inhalt entriß . Glücklicherweise
befand sich ein Schutzmann aus dem 1. Revier in der Nähe,
der die Hilferufe der Damen hörte und dem es gelang , den
Dieb zu fassen . Bei Ablieferung ans dem Polizeirevier fand
man bei dem Gauner allerlei Werkzeuge , wie Dietrich , Zange,
Nachschlüffel usw ., die darauf schließen ließen , daß derselbe
einen Eiiibruch beabsichtigte . Da in der letzten Zeit nicht
weniger als drei Villen in dieser Straße vom Diebsgesindel
heimgesucht wurden , erscheint es — so wird uns von dortigen
Anwohnern bemerkt —. dringend erwünscht , diese Straße
etwas besser zu bewachen.

' — Grober Unfug . Zweimal rn kurzer Aufeinanderfolge,
da - einem -al gestern mittag vom Ruudell , das zweitemal von
der Rhe-instraßenschu -Ie her . wurde die ständige Feuerwache
M’inb alarmiert . Jedesmal rückte ein Loschzug äu -s, um am
Ziel seiner Fahrt zu bemerken , daß er ganz ckbn-e Grund her-
beigerufcn worden lei . ES ist dies der? drittemo -l , daß die
Feuerwache innerhalb einer nicht allzu langen Zeit allein vo :i
der Nheinstraßeiischuke der obne Ver -n-nlaffung gerufen wurde.
Höchstw-ahrsche-inlich -handelt es sich stets um dieselbe Person,
deren Ermittlung im allgemeinen Interesse dringend er¬
wünscht wäre.

Borberichte über Kunst , DortrSg « und Verwandtes.
* Residenz-Theater . „Florians Hochzeit", ein «euer dreiaktiger

mw' kalischer Schwank von Ed. v. d. Becke , dem neuer Komiker
de Residenz Theaters . tu es m turnt Zeit verstanden hat , sich
in die Eui .fi des hiesigen Publikums hmeinzuspielen, mir der Musik
von Ma ; Berruch,  wurde bcreitr im Manuffript sür Bremen,
Hannover , Leipzig, Breslau und Stkltin erworben und zelangl nun
hier am Sonntag un- 5 vhr zur Uraufführung . Wegen der Proben
zu dieser Uraufführung finde« Donnerstag keine Borstell-rng statt.
Direktor Tr , Rauch cinarl van den gleichen Autoren dar Volks-
stück in 1 Bstdi.ru „Backstrlzchcn", das schon öder 200 Bühnen ging,
ferne drriaktige Ovcrettc ton v d. Becke und Bettuch kommt im
nächsten Jobr t« Hannover zur Uranssührung.

* Wiesbadener Künstler auswärts . Frl , Mariha K l i tzs ch ist

.Weibeteuscl" zu erringen.

Aus Provinz und NackbaM af.
— Franlsnrt a. M „ 18. Dez, Der Frankfurter Arbeiter-

und  S o l d a <e n r a t hat am 1, Tezembcc in Masten ein Flug¬
blatt verbreitet , bat mlen der sachlichen Abwehr einer :m „Frank-
surter Geileral .Anz>igcr" nicdergrgebene» Auslassung maßlose Be¬
schimpfungen gegen teil sür jene Rummrr verantwortlichen Redak¬
teur enthielt und ihn einen „niederträchtigen Lügner und 9‘>r-
leumdcr im gegcnrrvrlulionären Interesse " nannte . Der verant-
>rertliche SielaTtiui tu Blattes ist ferner wegen einer anderen
Nrtiz zwangou-eise dem Arbtiter - und Soldatenrat vargesühn wor-
de». Ter Verein Frank surter Presse  als die beruftne
Prrtretung des Franklurtcr Schristtums hat entsprechend einem
in seiner Mitgliederversammlung vom 5, Dezember gefaßten Be-
schluß gigen diises Bcigchen tn * gUU>fte Verwahrung eingelegt und
in einen. Schreiben an den Arbeiter - und Soldatenrat die össem-
liche Zurückncbme der im Flugblatt ausgesprochenen Beleidigungen
gesrrdetl . Nach wiederholten Verhandlungen wurde dieses Per-
langen zunächst odgelel-ut Nach einer weiteren Ruckiprach: wurde
zwar schließlich eine ferklärung zugestanden, die aber van der ver¬
langten vorbel-allleien Zurücknahme weit entscrnt war und in keiner
Weise den an eine selche Erklärimg zu stellenden Anforderungen
entsprach. Der Vcreii, Franfturter Pceffe erhrbt nunmehr in allw
Lsjeiillichkeit n n chd r i, ckl i ck st « n P r o t e st ycgen das Verhalten
der hiesigen Lrlaitcr - und Srldatenrat «, der nicht nur die persön-
licke Ehre eines Mannes uiigorech-tsertiglcrioeise aus- schwerste ver¬
letzt bat , sondern es auch alicbnt , das begangene Unrecht in ge¬
bührender Weise wieder gut zu machen.

rmk Darmftadt . 17. Tez , Die Besetzung  de » Mainzer
Brückenkopfes durch die seindiiche B-fatzunq vollzieht sich nach und
nach in weiterem Umfange und Hot setzt auch die West grenze
DarmstadtS  erreicht , da der Ort Griesheim , wie der Truppen¬
übungsplatz durch tzanzösische Truppen belegt wurde. — Di « als
P a l i ze i s ch ti tzt r u p p e n sür die Stadt Darmstadt vorge-
sehcncn Mannschaften dcS Jnsanrerie -Jtegw >entz Nr , 115 sind heute
nachmittag hier kingi troffen . Es sind etwa 250 Mann , welche der
Polizei uniersteNi werten sollen. Sie ttagen aus der Uniform
eine weiße Armbivdc, im Gegensatz zu der roten Armbinde der
Bürgerwchr , über deren seri.ere Gestaltung Bestimmte» noch »icht
bekannt ist.

Sport.
* Der Rrunsport in England , Ein normaler  Rennbettted

wie vor d-m Kriege tritt 1!>I9 in England ein. Das Derby wird
wieder in Epsrm . das Saint Legcr wieder in Doncaster gelaufen«

Handeisteil.
Die Einzelzeichnunsen zur neunten Kriegsanleihe.

Nach iiauer . MeJcfuneen betrfto-t das Ergebnis der neunten
Krieewinleihe niuimehr rund 50 Milliarden 434 Mill. M. Die
ScMußsumme wird , da einzelne Feldzeichnuneen noch au*-
stehen . sich etwas erlibheu . Im einzelnen vermittelten,:590 MiU. M.

5 350 „ ..
8 303 • »

301 M „
837 4t w

53 „ «

Reichsbank
Banksu und Bankiers . . . .
Sparkassen.
Leber s-Versichenincsf 'esellsc haften
Krediteenosseuschaften . . . .
Postaustalten . . .

Zusammen : 10 434 MiU. M.
Von dem Gesamtergebnis von 10 434 Mill. M. ent¬

fallen auf : _ , ,
5proz . 'Reichsanleihestürke . . . . 8 507.6 MilL M.
auf Srhuidhucheiiitraßi 'iisen mit Sperre _

di» zum 15 OKIoher 1919 . . . . 2646 .7 •„ „
auf 4M:proz Reirbsschatzanweisuntren 1 139.7 « «

Zusammen; 10 434 MiU. M.
An Älteren Krieesanleihen wurden zum Umtausch in

45̂ proz . Schatzanweisuneen der neunten Kriegsanleihe an-
perr.eldet : 185 038 300 M Diese 185 MiU. M, sind in der
obiuen Gesariitsumme nicht einbeffriffen . Die Zahl der
Zeichnungen ist erklärlicherweise infolge der ernsten poli¬
tischen und militärischen VorgHnffp. die sich während der
Zeichnii ' iesfrist absnielten . erheblich zurOckeeeaneenj
Nachstehend lassen wir eine Zusammenstellung der Zahl
der Zeichnunsien nach der Hthe der gezeichneten Betraee

--- 112 496 460 M.
--- 162 630 632 „
--- 801 061 986 „
- - 273 524 350 •

519 125 600 *
--- 496 140 600 .
--- 477 165 400 „
— 816 348 610 .
-- 788 936 000 *
= 1 896 470 729 „
-- 1 070 844 133 » "
- - 3519215200 ^

10 433959 700 U.
tanken und Geldmarkt.

• Umsatzsteuer und Bankeewerbe Vom oreußlschos
Finanzminister ist über die Umsatzsteuerpilicht des Bank-
trewerbes folaende Auskunft eeeeben worden : Das Bank-
ünd Kredituewerbe ist nicht schlechthin von der Umsatz¬
steuer befreit . Es sind vielmehr die einzelnen Geschalte
daraufhin zu prüfen , ob es sirh bei ihnen um Kr»ditseWäh¬
rung oder um die im § 8 Nr. 2 außerdem noch Benannten
Umsätze von Geldforderunpen . Wertpapieren . Geldsorten
usw. handelt . Die Verwaltung von Wertpapieren (das
Depotreschäft . und zwar sowohl die Vermietung von
Schließfächern wie das offene Depots, die Übernahme der
Auslandi-kontrollf u. a. sind weder Kreditgewährungen
noch Umsätze von Geldkorderungen „sw. Dasselbe erilt
von dem Einziehpppsverkehr . wenn der Bankier nicht etwa
sich die Forderung zu diesem Zweck ahtrete -i läßt . Die
bei diesen Geschäften er ist ebenden Gebühren und .Provi¬
sionen sind also umeatzstcuerpflichtnr Es handelt sich im
übrigen durchv eg um Geschäfte, die einer sonstigen Steuer-
pilicht nicht unterliegen.

1 598 993 Zeirluiuneen bis 200 M.
381 031 von SCO * 600
322 119 .. 60t. „ 1000
155 185 „ 1100 2000 „
134 721 „ 2100 „ ccoo „
58 (>07 .. 5 100 „ • 10 000 ..
30 026 .. 10100 „ 20 000 ,,
22 2(7 a 20 IOC „ 50 000 „
9 740 „ 50 ICO „ 100 000 ..
7 218 .. IOC*100 .. 500 000 ..
1 2 .6 .. 500 100 .. 1 ooc ooo „
1 152 über 1000 000 .

2 717 657 Zeirlinuneen

Oie Abend -Ausgab : umfaßt 6 Seiten.

HouvttchrlMefteri» , v „ «e» »eA.
« «rantmoetlfchfür Lel' anttel und voNi'Ich« Nachnchien A. y «, «rtz »rfft
m. . . . Unterba <tuna»t«il B o Nau «nvoef. für  den Jotoltnu . prootä.
Ifrilm t *U SS 3 0 . ffi. « ». für »«» ftanbelsml W, » „
J füt Bw tlnwtpf» und Rrllanwn tz Dornauf, 'llmiilch m Wiesbaden,
»ruck u. Verlag der L, S chel le n d »r g'Ichen tzofbuchdrucker», m

Sarechltund« »er » chriltleliun, U tu 1 Utzr.

ISiCS m -Ui IIIttiHKiM,
16er Frauensteiner (jol. Vorrat ) 4.— M P . Fl.
läer Fraurnsteiner . . . . 6 .— M p . Fl.
17er F-rnuonsteiner (Naturwein ) 7 — dt p. Fl.
17er JngelHeimer (rot ) . . . 7.50 dt P, Fl.
Biombecrmein . . . . . . 3 .— A p . Fl
Heidelbeerweiu . 8 — AJp.  Fl
Pfirsichwein (zur Bowle ) . . . 4 .50 M p . Fl.

Ia Weinsekt (mit Zucker fabriziert ).
Ausschankweine für «Sitte.

vlecherstratze 24
Telephon I9l4'Fritz Henrich,

als:
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ist eine Spezialität u. das einzige Gesellschafts-
| spiel , was die Jugend spielend unterrichtet , da¬
her pädagogisch empfohlen , und sollte bei keiner

Weihnachtsbescherung fehlen . .
Eigene Erfindung v. Verlag d. Spielwarenhandl.

H. Schweitzer, Ellenbogengasse 13.
Erstes u. ältestes Spielwarengeschäft am Platze.

Ruhige Nerven,
Gedanken- und Willensirast , Einschulung des Geistes zu
frtter Betätigung d. Persönlichkeit braucht vor beimkehrende
Krieger nach der langen mi '.itaristi ch n Entpersönlichung.
Seelische Hemmungen im Willens - und Nervenlebei , und
Schwächen des Körpers schwinden bei Anwend , der in
dem Panlk ' ichen Buche „Die natürliche Lauerstoffkur"
gelehrten Methode . M '. 2.— . Ferner soeben erschienen:
.Pfhchokratischr LebenSkuust und Luggestiau ". Mt . 1.50.
«iut perjüul . Unterricht . Bestellungen erledigt

vatta« Pfychakrati«, « übenftrasta Ui, 1»

n Einheitspreisen große Extra-Auslagen.
ESeganf e Crepe de chine Blusen
Elegante Chiffon-Blusen
Seidene Kleider-Röcke
Elegante seidene Unterröcke
Kleider -RÖCke aus guten Wollstoffen1
Morgen - Kleider aus leicht,stoffen

-Mäntel zu denkbar
' -Kragen billigsten
■.Muffen Preisen-

SCHLOSS
Damenbekleidung + Langgasse 32.

Trauringe
Dukatengold 900 gestempelt
18kar . Gold 750  „
14kar . Gold 585 ,,

Nur solange Vorrat.
8kar .\Gold 838 gestempelt

von 19.75 an

Bok,Langgasse 4.
1BOILER , RESERVOIRE  etc.

[ fertigt als Specialitäf
MASCHINENFABRIK WIESBADEN

Ges m  b .H .
W fE S BA D E N.

Wiederverkäufer Rabatt . 1386

Jjobtensparer
unentbehrlich für jeden Haushalt , sowie Wirtschafter^
Hotel», Krankenhäusern , Büroräume usw. Von H« ht« u»
ämtern , von vielen behördl. und pnvaten Haushaltungen
glänzend begutachtet. -— Bis S0 °/« Kohlenersparnis . —

Preis je nach Größe von Mk. 15.— an . 1314
Besichtigung und Prospekte frei.

Jacob Lramer . Schlosserei,
MIcUmAcii,  Luftstraße 84, — TeUstha»
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Betr . Ausweise.
Für die Ausstellung der Ausweise muß !ich jede

Persou über 12 Jahre « mit eiuer Photographie , ohne
Hut tunausgezogen, von höchstens 5 cm Seitenlänge!
versehen.

ES wird schon jetzt darauf aufmerksam gemacht, daß
für die Ausstellung jede Perlon selbst ersche nen muß;
über Zeit und Ort ergeht noch besondere Bekanntmachung.

Nachfragen ü!er die Ausfüllung von Ausweisen in
den Geschäftszimmern des Rathauses sind vorläufig
zwecklos und stören nur die Arbeit.

Wiesbaden, den 16. Dezember 1918. F 761
Der Magistrat.

Dis DsaMs» Mtsi
fordert:

1. Einheit und Unabhängigkeit des Reiches und Er-
Haltung des deutschen Natioualgefühls . Frieden
nach außen und inne«.

2. Förderung der Arbeit :freudigkeit in Stadt and Land.
Schutz der ehrlichen Arbeit. Wirtschaftliche S lbst-
ständigkeit des Einzelnen. Erhaltnng des freien
Bauern auf freier Scholle. Keine Anfhebung des
Privateigentums , keine Vergesellschaft«»- der Pro»
dukttonsmittel.

9.  Freiheit für Wort und Schrift. Beibehaltung der
religiösen Jugenderziehung ; freies BekenutGS der
Erwachsenen.

1. Allgemeines, gleiche» »ud geheimes Wahlrecht für
beide Geschlechter.

». Schleunigste Einberufung der Nationalversammlung
Männer und Frauen tretet ein

ln unsere Reihen.
Anmeldungen nimmt entgegen F761

Die Geschäftsstelle der

Deutschen Volkspartei
Wiesbaden , Neugasse S. 2.

Ein neues Gedichtbuch
von Marie Sauer:

160 Seiten
inGeschcnkband

Mt . 3.65.ist Leben!
Inhalt : Das ist Leben 1 — Weihestunden —

Das wundersühe wehe Lied.
Marie Sauers großer Erfolg ist vollberechtigt. Aus

ihrem tiefen Innenleben versteht sie es, in vollendeter
Form anderen mitzugiben, so daß man durch ihre Gedichte
reicher wird und getröstet und gekräftigt weiter wandert.

Pwf . Rud . Eucken schrieb der Dichterin: „Sie
umspannen mit diesen Gedichten die ganze Weite des
Lebens . . ." „ES ist ein gutes Zeichen' für die deutsche
Welt, daß Gedichte von solchem künstlerischen Ernst und
solcher seelischen Wärme eine so weite Verbreitung finden."

Früher erschienen: 2 ie da Sehnsucht trage»«, S. Ausl.,
geb. Mk. 2.40. — Das heilige Tor, 3. Ausl., geb. Mk. 3 —.
Prachtausgabe Mk. 5.—. — Im Jahresreigen , 3. Ausl.,
geb. Mk. 3.—, dazu 10% Teuerungszuschlag.

In alle« Buchhandlungen vorrätig.
Verlag von E. Biermann in Barmen.

ZiM C.EM Id Sr.].Ost
haben ihre Sprechstunde von Gr » Burg*
slraße IO nach gegenüber,

Gr.Burgstrasse9
verlebt.

Zahn-Praxis Oscar Emmeihainz
Rheinstraße 46 , Ecke Moritzstraße.

Spez . : Moderner , testsitzender , gaumenloser Zahn*
ersatz . Goldkronen , Goldzähne , Goldplomben etc.

Sprechstunden täglich nur von 9 —12 , 2 — S,
außer Samstags nachmittags u. Sonntags.

Vom Felde zurück!
A. Kohlmann , Mauritiusstraße 5.

Sprechzeit an Werktagen nachmittags v. 1—5 Uhr.

Harte Haut.
Dedurin hilft über Nacht. In harten FMen
3—1 Rächte. Erfolg garantiert. Nachahmungen

weise zurück. 1174 I
Nittxrlage: Schützenhof-Apotheke, Langgasse II.

teile meiner werten Kundschaft mit, daß ich
mein Geschäft wieder eröffnet habe.

Carl Ramspott , TlWziereril.Dsforatsur.
Wohnung:_ Werkstatt- :

Kaiser Friedrich-Ring 23.Vlücherstraße 8, Mtb . p.

SklMheiisIöuse inW
von 26M. on. Wagner, MWtrch 13, Dort.Akkumulatoren
für Kleinbelenchtnng liefert und ladet

R. Blumep , Michelsberg 28.

Schöne Christbäume
*SÄ LllMillM il  lielaiftt.11.

Allgemeine Ortskrankenkasse.
Der andauernd hohe Krankenstand im Laufe der letzten Kriegsahre , ebenso die

steigenden Ausgaben für ärztliche Behandlung, Arznei, Heilmitteln und Anstaltspflege
stellen Anforderungen an die Kasse, denen die seitherige Beitragseinnahme nicht mehr
Stand zu halten vermag. Ilm einen Ausgleich zu schassen, sah sich der Kassenvor¬
stand gezwungen, beim Ausschuß nochmals eine Erhöhung der Beiträge, von 5°/, auf
57,7 » des Grundiohnes, sowie die Einführung der Beiträge für Sonntags als Arbeits«
>ag, ferner die Absetzung des 607,igen Krankengeldes als Mehrleistung zu beantragen.
Die sogen. Teuerungszuschläge zum Krankengeld nach der Zahl der Familienange¬
hörigen (Ehegatte und Kinder) sollen beibehalten werden.

Der Ausschuß gab in seiner Sitzung cm 8. d. M. den Anträgen des Vorstandes
statt und das Oberversicheruirgsamt genehmigte die diesbezügl. Satzungsänderungen.

Es sind daher vom Sonntag , den 29. d. M. ab, die Beiträge und Leistungen
wie nochstellend festgesetzt:
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I
II

III
IV
V

VI
VII

VIII
IX
X

XI
XII

bei 6 Arbeitstagen
davon zahlt
der
Ar-

beit-
geber

Wochenbeiträge

voller
Bei-

trag

33
54
72
93

114
132
165
198
231
264
297
330

11
18
24
31
38
44
55
66
77
88
99

110

das
Mit-
glied
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bei 7 Arbeitstagen
davon zahlt

voller
Bei-
trag

22
36
48
62
76
88

110
132
154
176
198
220

39
63
84

108
132
153
192
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270
309
348
384

der
Ar-

beit-
geber

13
21
28
36
44
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77
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103
116
128

das
Mit-
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26
42
56
72
88

102
128
154
180
206
232
256
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57.
9

12
157,
19
22
277,
33
387,
44
497,
55
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Mit¬
glied
50-/.

M

Tägliches Krankengeld
Teuerungszuichl. eingerechn

SS

0 50
0.80
1.10
1.40
1.70
2.—
2.50
3 —
3.50
4.—
4.50
5.—

a
3
COw
§2-3.“

557,
M

0.55
0.88
1.21
1.54
1.87
2.20
2.75
3.30
3.85
4.40
4.95
5.50

a.»

607.
M,

0.60
0.96
1.32
1.68
2.04
2.40
3 —
3.60
4.20
4.80
5.40
6.—

a
3
'SC

I
657»

M

0.65
1.04
1.43
1.82
2.21
2.60
3 25
3.90,
4.55
5.20
5.85
6.50

«'S.o»2.»
1
707.

X

0.70
1.12
1.54
1.96
2.38
2.80
3.50
4.20
4.90
5.60
6.30
7.—

Sterbe¬
geld

20.
32.-
44.
56.
68.-
80.-

100.
120 .-
140.
160.-
180.-
200.

Die Arbeitgeber we ben zur Vermeidung von Strafen nochmals daran erinnert,
diejenigen Personen zur Kasse anzumelden, die mit einem Jahresentgelt (Gehalt, Lohn)
von über Mk. 2500.— seither n cht versicherungspflichtig waren, nach der Verordnung
vom 22. November d. I . jetzt aber bis zu Mk. 5000.— unter die Versicherungspflicht
fallen. Anzumelden sind natürlich auch die einer Er atzkasse angehörendenMitglieder,
denen es frei steht, das Ruhen der Rechte und Pflichten zur Ortskrankenkasse zu
beantragen.

Zu den An- und Abmeldungen sind die bei der Kasse und ihren Meldestellen
erhältlichen Formulare zu benutzen. Briefliche Mitteilungen bleiben unberücksichtigt
Die Beiträge sind bis zur vorschriftsmäßigenAbmeldung fortzuzahlen. F 203

Wiesbaden, 16. Dezember 1918. Der Kassenvorstand:
Angust Jeckel, Vorsitzender.

fMw MilgliM-IeilWlnlW
des

Volks-Ausschusses
am Samstag , 21. Dezember . 5 Uhr nachm., französ. Zeit,

Europäischer Hof . Speisesaal.

Tagesordnung: DttS WlthIgeseH.
Berichterstatter: Herr Landgerichtsrat Lenhard.

Me Einladung kann nur auf diesem Wege erfolgen.
Die Versammlung ist genehmigt. F 751

la Parfüms
aus erster Hand

in selten großer Auswahl , in gediegener Geschenkpackung
Geruchsproben bereitwilligst U. kostenlos auch von teuren Seltenheiten.

Unter anderem IO Parfüms der

Persischen Serie
Umtausch auch nach dem Feste gestattet.

Parfümerie BrilHO BäCk 6
Taunussfraße 5 , gegenüber dem Kochbrunnen.

Der Vorstand der

Kriegslesemappen'Vereinigung
dankt allen Mitgliedern , Freunden und Freundinnen herzlich ffir alle
bisher erwiesenen Dienste uftd Gaben.

Der Vorstand arbeitet weiter und versorgt viele Gefangen»
lager mit Bücher und bittet dringend alle Freunde

aller Art zum Versand an unsere armen , nach Lesestoff verlangenden
Gefangenen , beim Vorsitzenden , Herrn Haussmann , Adolfsallee 59,
abzugeben . — Im Voraus dankt Der Vorstand.

Bisheriger Versand über 60,000 Bücher II

Mumien an riefte. Bügeleisen,. He>zöfe»,
Kochtöpfen usw., sowie Umarbeit,
von 220 auf 110 Volt, Reparieren

u. Neulegen von e!ektr. Klingeln werden chnell, gut und
billig auSgesührt. Bestellungen, auch per Postkarte, werden
bei Lang . Feldstrabe 12 . P . . entgegengenommen.

Kenanisablchritten
Vervielkältiaunoen

Abschriften — Diktate.
„Eontinental ".

Schreibstube.
20 Bertram strab« zg.

Fernruf »851.

der Stadt Wiesbaden.
spÄiiial der PsiMpairt lila
Mittagstisch, Abend-Essen.
Frühstück von9—12 Uhr.

Täglich abends von 5 Uhr ab:

KONZERT!
Ferdy Busehardt.

Blüthner
fiftTnn.ftfiirtflf (schwarz) an Privathand zu verkaufen.
vlUUirt ) lUyt !l Offerten unt , T. 4 an den Tagbl.-Verl.

WM Zwiebeln W. 50M., M. 45 H.
Weißkraut , geplatzt. Psd. 10 Psg.

empfiehlt
Seelbach & Knapp , Göbenstr. 20,
Dlücherstratze 19. Blücherstrabe 46. Hof.

MAckM
jeder Größe billig.Carl% Sans

35 MWtW 35
Ecke Walramstraße.

Mandol ., Gitarre , Zither
aes. Laßler . Iabnttr . 34.

in größter Auswahl.
Billigste Preise.
M . 0 . (xruhl
_Klrchsrasse 11._

Für den Cbristbaum:

Rauhreif
Paket 50 Pf . u . 1 Mk.

Droa . Mackenheimer.
Ecke Bismarckrina und
_Dotzhei mer Slraße ._

Wi AchnnW
emvfichlt Tannenbänmr
in Tövlen . Mistel-Kronen
^Pracktw ). Dannenzweiae
für Dekorationen

©örtnem 6UOer.
Platter  Str . 110. T. 3868.

Spielsachen,
ein Pcpe » »nriickgesetzte,
billig . Alte Kolonnade 31.

Wein-Angebot.
Als besonders vorteilhaft

empfehle: Fl. M

Otmlefer . . . 6.-
LMechsmer. . 6.75

1914er ßort&. M . 7.-
1915srLppOMsr7 .A
1917eHelsenhelM7 .5lj

Die Weine sind erstllas' igek
Oualit . Die Preise ve stehen
sich ohne Glas und Steuer.

Deutle Sotwine
gut u. pre Swcrt.

Ferd. Aleri
Wein «. Spirtnoscn

Michel :berg 9. Del. 652.

Rodelschlitten
Kinderschlitten
Schlittschuhe
Werkzeugkasten
Laubsägekasten

in groß. Auswahl vorrätig.i.w sed., 'rsr
Hans * u. Küchengeräte.

Ia< Kanarien - Hähne,
Waldvögel', Aquarien , so¬
wie alle Sorten in- uird
auSländ . Fiicbe
_Wellritzstraß e 13.

Zigarren
ak» WeibnachtSaefchenk—
bvckfein mit Habana -Ein.
laae — A Kiste 50 Mk..
Norm«, ebenfalls bodifein.
in Kisten ä 25 St . 35 Mk.
Audi oute und billiaere.

Barfümerie -Handluna
Sulzb ach Bärenttra ße 4.

Zigarren
in hervorragender Qual .,
PveiSwürd .gleit bitte ru

prüfen
Ziqarren - Geschäft,

Adelheidiiraße 76, Ecke
_Sckiicrsteiner Stra ße.

Eäite» Pökelsalz.
Pfeffer . Pavr ka u. and.
Gew^ Gemürzüle u. Eff.
Dr,g .̂ Backe. Taunusstr . 5.

trock.. feinaesv.. Sack 2.50.
Weimer Lndwinstraße 6.

Tclesdoa 2614.

MWzM 25 U .,
Ervrobtes

:: Backpulver ::
10 Pf .. 12 u . 15 Pf ., fow.
alle Küchenaewürze ufw.
^rog ^ Backe. Taunusstr .^

Gewürze
Pfeffer . Nelken . MnSkat

Doßbermer

Hosenträger.
Krüftiae Feltz-Hoienträger
u. starke , srltzkwerf. Han »,
sä,» he und MilitSrmüvca
billigst bei Fritz Ltrenkch,
Kirchgaste 80._ 1229

.Halsbinden , n. Qual . .
*»). Ausg d. Artik . billiast
21te^stolo.Made^ 1.,AinaL.

la  Scheuertücher
l'bezuascbeinsrei ). Droa
Mokbus ^.Ta >inuSNr . 25. .

Oöonttne, 3ot)npafta
nacb alter Art mit stärkst.

Pfesferminzöl bereitet . ;
ovale Dose 70 Pf.

Droaerie Backe
5 Taunusitraße 5. .

Mhle-Pssiiei
für Großverbraucker lief.
Büro „Hansa",
_Pakmhofstrasie . 8._

Petrolenm-
Ersab -Berk . DonnerStaaS
«. Montaas 9—2 Romvcl.
D»bb-.Str ., 84. Mtb . 1. .

Haarnetze billiast
Droa.  Backe. Tannus str. 5.

Rnfnäbfoblen!
Sck'ubbaus Ernst.

Inh . Elif . Ernst fen. Wwe.
Marktstraße 23.

Pelze!
Sckmlterkraaen in Seal-

Bisam. Fee u. Zobel-
K- linskv. Füchse all. Art.
Murmel Ui im 4. Garnit.
S Richt er. Adolfstr. 1V. M.

ttns Kahler
3 Mittelstr . 3,

an der Langgaffe.
Telephon 1710
übernehmen das Fahren
von Holz u. Kohleu ver
Zrntner 1 Mk.. fow. Um¬
züge ii. Geväcktransvocte
nach allen Stadtteilen n.
auswärts.
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Weit ) nacf ) fs ~Geschenke.
Beffeckhäffen

in allen Preislagen.

Obstbesfecke, Tiscf) beflecke
Trand) ierbeflecke.

Kochgeschirre
bisher beschlagnahmt

Kupfergescfjirre u. formen.
7lickelkocf) töpfe.

Küchenmaschinen,
Eleischhackmaschinen , Brotschneidemaschinen , Messerputrmaschinen ,
Gemüseschneidmaschinen — Bel Innasch inen — Passiermaschinen.

Küchentoagen . Kaffeemühlen,
JETeinselmdnnchen-

Hocbkiflen.
Moha- Gasherde-

Hochschränke . backöfen

7iücfjentonnengarnifuren . Orfels Einkochgtäser .
Brotkasten , Küchenuhren . Einkochapparate , Vorratsschränke.

Kohlensparplatten,  1358

. . .

Haarschmuck
in Mer MW

MW Me : :

MLM !,
Kirchg.11
Tel. 2193

Pelze ! Pelze!
Garn . mit Hermelinkran..
Kinderaarn .. Frdernlials.
riifificn. 'Jtinninfrfi.. Voile.
Seide u Neste fflr Ritten
und Beutel . Beläve.

lk. Rebak.
^flnkenttrabr 21. « nrt.Eimer
fm  Lebentmittel usw..
neue Sendiina aekommen.
S auer , 2 Gö den st rafte  2.

Stühle
für Zimmer und Riikbe
Vorrat. Weidmann . Reller.
-ktrafte 23.

Brennholz
Buchen u. Fichten, auch ne
backt wird in ied Menne
nackim von 3—8 RcDcr»
ltjnfi e 23 im Re ller ob nea.

NMllch.
«man . für Gärtn .. Metzg.,
Mi !ck- od. Fiaschenbicrb..
billig zu verk. Näheres
rm Stnll . Gartenield-

_J9_
Wintermantel,

schwarzes Tuch Seidenk..
für kleine Figur . Winter»
iacke zu verkaufen. Anzu-
fedcn von 8—t nachmitt
N-ih. Taabl .-Ve rlng. ^ Ou

Duiikelbl. aroft. Matlo-
Belbcl-Hiit für 25 Mk. zu
»erk. .st>c>cnring 2. 1 r.

Militärmantrl.
Blute und Schnlirkchube
z» verkaufen. Beücktia.
mittaa » 1—3 und 6—8
Nftr Eltviller Strafte 3.
JarterrorchtS.

Neuer wasserdicht. Nm.
bann vreiSwert zu verk.
Aorner .̂ florkstrafte 3. P.
> Fast neue hohe Stiefel
Gr . «2. Bertramstr. 21, 3 r.

AölljühlÄM
in großer Auswahl . GaS»
u el. Lüster. GaSlamvcn.
1 eiserne- Kinderbett ab»
zuneben. Offerten unter
gj ü!l P »en_gop6t .̂ LSehr gute alte Seine 2SV .K
u. eine « r. Schüler-Geige
für 30 X zu verkaufen.

Bismarckring 8, I. r.

SeleieiWlMs!
Stab-Brosche mit I Perle
uno Diamanten 200 Mk..
Blusen-Nadeln von 20 Mk.
an, Brillant -Ring m. Saphir
181 Mark, Gemmenbrosche
70 Mk., Lange Kette mit
echten Perlen 250 Mark,
Damenuhr Ankerwerk 80M.,
Aparte« Armband 120 Mk.
Ketten-Armband 28 Mark,
silb. Herrn-Ankeruhr 68 Mk.
u. viele« andere zu verkaufen

Rheinstraße 68,  1.
WWHMUM
zu verk. Eleonorenstr. 7, ll r.

Eil Bett mit Matrobe.
Deckbett. Rillen. Wasch,
kommode und Nachttisch
mit Marmorvlatte für
225 Mk.. 1 Rinderschreib.
v»lt. aut erhalten , für
25 Mk. z» verk. Möbellaa.
Zkirchaalle 62. Htb. 2. _

Seltene 0Jefenenbeit!
Sibr mite Bettstell, mit

Svrunarnhm . von «5 Mk
an . mehr. Solz - u Eisen»
Bettst-llen v. 20 Mk an.
2 Roßb -Matr .. 2 Droh,
säcke. mehr, Federbetten
Riüen . Wasckik., Svieael,
all . svottĥ Bertram str. 25,
Seltene Gelegenheit!

Neue moderne Küche,
1 Bett , 1 Kleiderfchrank.

Schwarz, Roonftr. I»

MnMWiig
aus Mahan .. mit Umbau,
neu. z» verk. Näh. Kaiser»
Friedrich-Ring 45. 1.

Eine sPne Vttvinnne
und rin Rurenkatg ist
ftillia zu verkant. Michel«.
Lrrg _7̂ _J . Ctaoe.

An kaufen aesuckt luna.
rchenretnes Milchen,
Dackel oder Fortrrrirr.
Bedingung kinderlieb und
veinlichst stubenrein . Gil.
Anerbiet , an Mondorf
Aorkstrâ r, 21̂ ,2.

»MlNileil.WÄ
Schmucksachen. Nhren. Be.
stecke. Service . Leuchter «.
Lokale kauft zu boh. Pr.

>. 'MeWlei 4
Srlevhon,4I3S ._

M iMerWlM

bietet sich den geehrten
Herrschaften, jetzt alte

4
I ob ganze, zerbrochene
> oder solche, die in

\ | f Kautschuk gefaßt sind,

püetlaufen.
Ä3fl ff
bi» Wü und höher!

Kaufe auch Reinplatin
und vrenustifte.

Bin uur Freitag , den
20. Dezember, 9—1 und
2—6 im Hotel „Einhorn " ,
Mirktstratze 32. 1. Stock,
Zimmer 2.

Rat
in allen Rechtssachen

für 1 MIC.
Gesuche

Berträae .»Testamente.
Glitertrenn .. Fnkall»
Auskünfte Ebe» Ali»
ment.» und Nachlaft.
sacken k.  b . Reckt«.
büro 01»stick. Wies¬
baden. Rbeinstr 60.
Gut rrh . Nähmatchine

tu kaufen ges. Mehnert.
Qotzheimer Str . 82. P . r.

Hmjch.Slhlüszijmner,
belleichen, zu verkaufen b.

^ ^Schreiner  Klavver .̂
Günstlar Gelraenbeit!
Eleg. dunkl Schiaszim..

besteb aus 3 Betten mit
Roßh .Matratzen . Spiegel,
schrank. Waschkommode m.
Svieael u. Marin .. zwei
Rackstschränkch.. 2 Rohrst..
Ifi .
SpoHandtuchhalter für ^en»ltpreis von 1800

WchNlhtsgeslhM.
Woblerhaltener Pferdr-

stall Pluvvenwaaen und
Kinomatoarnib z» verk.
Schreiber^Platt . Ttr . 110.

0>r Buvvenk.. Bchlafz..
Bkerdrstall. Koultisch ar.
ii. kl. Pnvvenw .. a. Sviels
». Grnmmovhonwalz »n
vk. An d^ Dinakirck̂ IO.^l.

Raiiklad.. Eilenb, . Dark
all sehr an 'erh.. vk. Saar.
2Slg&e£ _gtrrtlie _54..jL_
Pab . WribnacktSaeschenkl

Brennabor -Rindeewnaen
mit rohseidenen Vorhäna.
zu verkaufen Adelbeid-
ilrabe 26. br i Rer sel.

R.-Rlavdwaaen . Puvven.
waaen mit 0>.»R. z« «erk.
Mal ramstraft e 8. 2.

118 u . SSO Bolt . 50 R..
dito für Thristbäume . Lei.
tiinaSdräbte lRink und
Ruvferl . ek Material re..
Moior -Schalttak.. all . neu
verkauft Hill. Hekmktädter.
Göben strafte 10._

RrieaSblinder.
von hier flieht aebrauckt
Klavier zu kaufen. Weber.
SttuMalMir 1h.

MilSk. Ml
Borlaarn aller Art zu
k. aek. D. Sivver . Niehl-
strafte 11. Telephon 4878.
Mlmgökehrter Mm

f. aus gutem Haufe zu kauf.
Anzug, Mantel, Stiefel und
Wäsche. Gef. Off. u. K. ü
Tagbl.-Zweigst. Bismarckr.

Ächtung !!!
Kaufe zu staunend hohen

Preis, gebrauchte Möbel jed.
Art, ganze Einrichtungen u.
Klaviere. Walrnmstraße 17.

Bchtiinaül
Ranke zu staunend hoben

Preisen orbr . Mbcl jeder
Art aanzr Einricktunaen.
Klaviere Meller . Hell.
L .il.ndstrgste,53._ Splint «.

Frau Unnenberg
Bellmnndstrafte 17. kauft:
Alte Svrunar .. Matraben.
Deckbetten «_8rtr .Jflöb {(.

Ganze Wohn.» u. Zim.»
Einricht .. Nackkälle. ein¬
zelne Möbelstücke. Rlav.
zu kaufen aesuckt. Näb.
Helenen straftOS . ,1,link ».

Gevolsterter Lehnstuhl
zu kaufen gesucht. Näh.
im Ta gbl.-Berlaa ._ Gg
AiiSaekämmte Haare k,

Karllt eafte 2. .st ina rrenla d.

Grammophone
w. repar. Traugott Klaub,

»pnraton
an Oefen u. Verden.
Liefern v. Ersadteil.

Ad Scködel.
Scharnhorststrafte 16.

Fernsprecher 4265.

2 Blüchervlab 2
20 Virscharaben 20.

Sohlen u. Fleck in 1 bik
2 Taaen.

Varant ., «rima . Rernledrr.
Schuhmacher

empfiehlt sich für Mastarb
Nevar vr . Kernt . Hacker.
Frirdrichstraße,48 . Gth. 3.

3nM u.fielst
von Niib». Obst. lind stier,
aärten sowie Grabvslcar
emvlieblt fick a»S d Feld
znrückaek. Gärtner . Offert.
». D ^ 5 an den Tnabl.-B.
Matz-Korsetts

gar . tadell . Sitz. Spezial.
stwickel-Rorfeti ». a. Reo.
w. annen . Fra « Michel.
Bleichstrafte 21, 1 St.
Neuantrrt . low. Umarb. »

Pelze
w. nach den neuest. Mod
tadellos ausgeführt.
Jenny Matter,

Damenputz.
Bleichftr̂ ll . Tel. 3927.
Welches MngeHast

übernimmt kommillions-
iveifen Verkauf von
Briefmarken?

Angebote unter W. 345 an
Ä'äNhl̂ Vkrfgg.len, MS und Kotz

besorgt wieder vromvt
_MöckC ^ Bleickiltr. 30._

Auskünfte
Beobachtungen nnd Er»
mittelunaen . fvezirl kür
(kftescheid,innen.
Detektiv -Büro

W. Eurlck.
Marklstr afte 23. 1 St.
Schuhmacher arkiicht.

PreSber. NrrostraftOK .^ .
Mauschcttentnopf verloren

Nttz Wg Hi)

| MidniMf.
lanch Konversationl.

LehramtSallellor Grün.
Dreiweiden straße 3 2.

3».stimmer.Wobnuna
»nd klein. Lagerraum

zum 1. Avril 19 zu mirt.
aesuckt. Okfert. L. 344 an
den Taabl .»8erlaa

MM« mW
lMetbode LiSzt). Musik»
direktor Carl Theo Schulz,
Gr . Burgstraße 14. 2.

FunaeS Mädchen,
da« zu Hause schlafen k..
aesncht. Müller . Bertram »/
strafte 20. Parterre.

SIIb.MbMW
Billa Melitta.

TaunuSstrafte 65. möbl.
Wohnuna . 3—5 .stim. u.

J Rücke, zu vermieten.

in der elektr. Straßenbahn
lLinie 1) oder auf dem
Weg« Rhein-. Wilhelmstr.
verloren . Gegen 20 Mk.
Belohn, abzug. auf dem
Fundbüro der Polizei-
Direttion Wiesbaden od.
bei Stöcker. Mebrich,
Wiesbadener Str . 35. 1.

Schweizer
oder tüchtiger ig. Mann,
der melken kann und „lle
Hoiarbeit versteht, gefudit.
Bewerber , die im Belitz
non steunnillen oder Emv»
lehlungen sind, wollen sich
unter M. 345 in dem
Tagbl.-Berlag melden.

Arme» Mädchen verlor
Porlem . von städt. Markt,
halle. Bleichstr., b. Rauen,
thaler Str . 11. P . I. Inh.
12.85 Mk. u. Briefmark .',
das. gegen Belohn, abzug.

«rsteS CTrfL Veste 5.
Berl. fchw. Lriektalckw

mit Militärv . v. Lannen»
trckvlav Linie 5 bis Karl ».
Föhn». Rauentb .. Schorn»
borststr. Gute Bel. Hell.
Scharnhorstftrafte 10. Bdb.

Stött  Karten.
Maria Rösner

geb . Niemeyer
Franz Fuchs

Verlobte.
WIESBADEN, Dezember 1016.

^ Grauer lanabaariaerMenplnscherenOauseu
auk Namen Mar hörend.
Wiederbr. erb. hohe Bel.
_Ri nt clfn.JR erota 1 33.

Sckiwarz-weiße Rabe.
Spitzname Linckien. cntl.
Gegen Bel. abz. b. Reitb.
Ranentbaler Strafte 8.

Wiesbadener

Bestattungs -I
Jnftttut !

EMIWed«
Dampfschrei uerei.

Gegr. 1880. Tel. 411.
Sargmagaziu u. Büro
SchivalbacherStr . 36.
Lieferanten d. Vereins
für Feuerbestattung.

Nebernahme v. Ueber-
führungen von und
nach auswärts mst eig.

Leichenwagen.

EtanhesamtMesbahen
Eterbefälle.

Am 15. De». : Sultan « ßrnt-
trau von Veust-Reichllüd̂ grd.Freiin von Thermo, W I . —
17. : Ehefrau BUnna Kavpu«̂
aed. Echlaller, «4 I . ; Wirw«
Lina Sajnn «, ged. Hanunacher.
7« I.

Heute worden 7 I7kr entsedliek sankt nacli langem
Dei6eu meine liebe Frau, unsere herzensgute Mutter,
Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau

Minna Kappus
geb. Schlosser

im 45. Lebensjahr.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Aug. Kappus.
Wiesbaden, den 17. Dezember 1918.
Schulgassa 8.
Beerdigung : Freitag , den 30. Deiember , nachm . S Uhr,

auf dem SUdfriedhof . 1401

Der unerbittliche Tod entriß uns Montag früh 8 Uhr nach
längerem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden unsere
herzensgut und einziggeliebte,, treusorgende Mutter für ihre Linder,
unsere liebe Schwiegermutter und Großmutter,

Frau Anna Melchior, Wlve.
im Alter von 73 Jahren , versehen öfter» mit den Tröstungen de»
heiligen katholischen Kirche.

Sie war stets bestrebt zu arbeiten bi» an ihr End«.

In tiefster Trauer:
Famllie kisa Dirtz» Wwe., Luisenstraße 22, 1. El.
Familie Ernst Habermann , Griesheim a/M.
Familie Heinrich Melchior» Ökonom, Hagen tWestfalen).

12 Enke».

Wiesbaden (Luisenstr. 22), den 18. Dezember 1918.

Beerdigung Freitag mittag >/,3 Uhr von der Kapelle de« Südfriedhof».

Statt bssondarar Anzeige.
Heute früh entschlief sanft nach kurzem Kranken¬

lager unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,
Schwester und Tante,

Frau Lina Gustine,
geb. Hammacher.

Wiesbaden, den 17. Dezember 1918.
RackertsLr . 3»

Die trauernden Hinterbliebenen.
DU Tranarfeler findet Samilag , den 21. Dezember, um

11 Uhr , auf dem Sildlriedhot statt . 1403
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Knaben- u. Jünglings-Kleidung
in grosser Auswahl preiswert am Lager.

Knaben-Anzüge blauU.farbig, alle Formen
Knaben-Mäntel bianu.farbig _ ____

Knaben-Leibchen-Hosen von Mk. 12.50 an
Knaben-Knie-Hosen von Mk. 14.50 an

Jünglings-Anzüge sakko-u.sportform
Jünglings-Mäntel

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

K147

Feinste Samt- u. seidene Blumen.
Orchideen und Veilchentuffs für Toiletten.
Große Auswahl in ff. Dekor .-Blumen.
Färb . Laubzweigen für Vasen und Jardinieren.
Lorbeer - und EicheAranken zu Bilderschmuck.

B. von Santen
------- Friedrichstraße 47

_ nächst der Kirchgasse. _

Brillantringe
Brillantohrringe
Brillantbroschen
Brillantkolliers

werden zu jedem
annehmbaren

Preise abgegeben
wegen Geschäfts¬

auflösung.
Fr . Lehmann

Juwelier,
Kirchgasse 7.

Mzwehch ui AWIWz,
joiie Mlhch, NM ui Sotten

liefert frei Hau»
W. Gail Wwe ., Schrvalbacher Strabe 2.

Televdon jit 84. 1352

Rheinwein
Moselwein

Rotwein
Südwein

billigst

]• Rapp
Morltzsfrasse 31 — Neugasse 20

(Ausschankweine für Wirte billigst ).

Krawattenfabrik
von Magda Sauer , früher Schwalbacher Str . 9,

jetzt Moritzstratze 11.
Aus dem Felde zurück

empfiehlt sich seiner werten Kundschaft sowie
Nachbarschaft

Heinrich Dotterer,
Friseur, Herdersttaße 10.

Aus dem Felde zurück,
teile meiner werten Kundschaft mit, daß ich
mein Geschäft wieder eröffnet habe.

Hermann Witthuhn.
Schreiner.

aanlbrunnenstrahe 6.

r
Marttstratze 25

Kernledersohlen und Fleck.
Billigste Preise bei 1— 2täg. Lieferzeit.

werde« sofort fachgemäß bei reellen Preisen repariert.
Fernspr . 1710 ( Grüne Radler ).

Mlladen-Äiititill Metzger,

Weifjnacfjts-Geschenke:
Blusen in Wolle , Seide , Seidenkrepp.

Unterrocke in Wolle und Seide.
Taschentücher.

— Reiche TJuswahi zu vorteilhaften Preisen. —-

6 . Ji. Lugenbüt)!
19 Ttiarktslraße 19. Ecke Grabenstraße 1.

Kill

Nütze die warmen Duellen Wiesbadens!
Wer zu Hause badet, vergeudet Gas und Kohlen, darum

Nachstehende Hotels haben eigene Thermalquelle im Hause
oder direkte Zuleitung:

Adler
Augusta Viel oria -Bad
Zum Bären
Bellevue
Bender i
Goldener Brunnen
Hessischer Hof
Hohenzoflern
Kölnischer Hof

Zum Kranz
Nassauer Hof
Palasl -Holel
Pariser Hof
Schwarzer Bock
Spiegel
Viktoria -Hofel
Welsse Lilien
Weisses Ross £

Weihnachts -Verkauf.
Briefpapiere

Schreibzeuge
und viele andere Geschenk -Artikel.

Besichtigen Sie meine Auslagen und mein bedeutendes Lager!

Albert Pauli,
“ Rheinstraße 33. =

Pass.Weihnachtsgeschenke
Speisezimmer, Zugkronen, modern

und geschmackvoll , in Seide
und Glas,

Beleuchtungskörper jeder Art,
Nachttisch- und Tischlampen,
Bügeleisen, Haartrockner,
Kochtöpfe, Teekessel,
Wärme- und Kochplatten

Elektrische
Brennscher- Erwärmer, Heizkissen,
Zigarrenanzünder,Kaffeemaschinen,
Oefen, Eettwärmer,
sämtl. Schwachstromartikel,
sämtl. Installationsmaterial,
Staubsauger , an die Lichtleitung

zu schließen , versch . Systeme,
in gediegener Ausführung zu den billigsten Preisen.

Flock» Luisenstrasse 44, am Residenz-Theater.
Telefon 747. 1362

Eine der wichtigsten Aufgaben der jetzigen
schweren Zeit bildet die Ernährung unserer
Volksschuljugend; beruht auf ihr doch zum
guten Teil die Zukunft unseres Vaterlandes.
Seit acht Jahren konnte der Verein einer
grossen Anzahl armer , unterernährter Kinder
die Wohltat eines warmen Mittagessens zu¬
teilwerden lassen, deren Bedürftigkeit durch
Lehrer , Schularzt und Armenverwaltung fest¬
gestellt wird. Um unsere segensreichen Be¬
strebungen auch ferner fortsetzen zu können,
bedürfen wir dringend neuer Mittel und der
Vorstand bittet herzlich um Geldspenden, in
der Hoffnung, trotz der vielfachen An¬
forderungen der Kriegszeit Verständnis für
seine Bitte zu finden.

Die Unterzeichneten nehmen ebenso wie die
Nassaussische Landesbank , das „Wiesbadener Tag¬
blatt “ und die „ Wiesbadener Zeitung “ einmalige
Gaben dankbar entgegen und bitten die Anmeldung
von festen Jahres - bezw. Monatsbeiträgen an die
Schatzmeisterin Frau Geh. Justizrat Seizcrt , Martin¬
strasse 11, richten zu wollen. F213

Der Vorstand:
Frl . A. Merttens , Ehrenvorsitzende ; Frau Ober¬
staatsanwalt Lautz ; Frau General Bennin ; Frau
A. Reben ; Frl . M. Schoeneseiffen ; Frau Geh.
Justizrat Ncizcrt ; Landgerichtsdirektor Geh.

Justizrat Neizert.

Der engere Ausschuss:
Frl . H. Bcrlö ; Frl . J . Böker ; Rektor Breiden¬
stein ; Frau viin Gülpcn ; Frau M. Hasselbnch;
Frau Baurat Haeusir ; Frl . M. Herbst ; Frau
M. Heymons ; Pfarrer Dr. Hüfner ; Frau Sanitäts-
rat Lahnstein ; Frau Geh. Medizinalrat Pleitier}
Frau H. Fort ; Frau General IloeSher ; Frau
A. Schwank ; Frau Landgerichtsrat Schwarz;
Frau Justizrat Siebert ; Freifrau v. Syberg-
Sümmcrn ; Dekan Veesenmcyer ; Frau Regierungs¬

rat Wittich ; Frau Regierungsrat Zaun.

Uhren, Gold- und Silberwaren,
» OUCKUiy, Neugasse 21, 1. Stock,

empfiehlt als passende Weihnachtsgeschenke
Ringe , Broschen , Ohrringe , Armbänder,

Manschettenknöpfe , Uhrketten , Herren - und
Damenuhren usw. zu billigsten Preisen.

WÄWM -tzWll!Il.?a°/«!»M
Batterien täglich frisch. 1371

Nathan Hetz, Taunusstr. 5.
Echte

Gewürzöle und -Essenzen
(lein Ersatz od. blostes Aroma)

u. a. Zitronen , Anis , Mantel , Panilte , Zehlon.Zimt,
auch Pottasche, Hirschhornsalz u. dgl.

Drogerie Backe , ÄlllWstW 5
_ gegenüber dem Kochbrumen.

Rottraut
lote WemöhM Wild 18P|.

WM»WS 79 Ps.
bei

Knapp , Friedrichstratze 8.

Meitze Rüben
:ingetroffen, Abgabe in Mengen von 1 Zentner aufwärts.

Heidekraut
iei Fuhrenbezug ab meiner Feldscheune Ml. 2.50 per Ztr . ;
rei Haus Mk. 3.—

S. I . Meyer, WM 50.
Angekommen ein Transport mit

50 Pferde
aller Kaliber.

Radi » & Strauß , Kettenbach,
Pferdehandlung.

Telephon Michelbach Nr. 2.

20 Pferde
schwere und Mittelschlag , stehen zum Verlaus.

Karl Kahn,
Schiersteina. Rh., Wilhelmstraße 56.
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